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Donnerstag, dent. Juni 1922. postlcheckkonto
Lrantisurt Main) tVN4

AmMcher Teil.
Vetannimachnng.

^ . Nachdem der Herr Minister für Dolkswohlfahrt
weitere Mittel zur Gewährung von Landesdarlchen
>ur die Beschaffung neuer Wohnungen zur Versu-8Una cieitellt bat sind mir von dem Herrn Regie
> °-'KLnL ' F °uf den Landkreis WiesbadentS&sr£ $S.Z2SUS%-*& *
^ Diê Bedingungen zur Gewährung von Landes^Metzen sind insofern geändert, «Is das dreifache

bisherigen Zuschüsse, d.h. statt ISS M . pr°  gm
Wohnfläche und 75 M . für den qm Etallgevauoe
letzt 483 bew. 215 M . für ein Bauvorhaben gewahrt
werden
, Äch mache darauf aufmerksam, daß sür Umbau-

d. h. Umbau bereits bestehender Gebäude, die
!">lher nicht zu Wohnzwecken dienten, aoer letzt z,
Ischen eingerichtet werden sollen, ebenfalls Landes-
°Mcbrn gewährt werden kann. .
■ Baulustige, welche beabsichtigen, ein Darlehen
Z Anspruch nl nehmen, wollen sich ins zum 15. Jum
^ ärst dem^ reisbauninte . Leffmgstratze 16.
Lilien, wcfelbst auch die etwa notige Auskunft er
dlh wird.

Wiesbaden, den 26. Mm 1S. 2.̂ ^ ^ andrat/,
Nr

Ar . 283. , ,Bekanntmachung.
Dein : Maßregeln zur Abwehr der Maul - und

Klauenseuche.
Im Nachgang zu unserer Bekanntmachung

aleichen Betreffs vom 11. Juli 1921 nn Amtsuer-
kllnd qüngsblatt Rr . 58 vom 22. Juli 1921 verbieten
wir "wegen der Gefahr der Einschleppung der Maul¬
und Klauenseuche gemäß Verfügung des Mimste.
riums des Innern bis auf weiteres nach Abfchm.t
> 111 Jifstr 2 der Anlage zum Amtsblatt Nr . 15
des Ministeriums des Innern vmn 30. Dezember
1911 den Durchtrieb wandernder Schafherden durch
dm Kreis Mainz und ordnen nach Ziffer 4 a. a. O.
an daß der Transport von Schafherden , soweit dazu
die Eisenbahn benutzt werden kann, nur mit dieser

erf °fc bÄ auf Grund des 8 17 Ziffer 11 des
Reichsviehseuchengesetzes""Seordneh daß̂ ^wmn

ÄgSStS

„ Die' iiiteratüierte Rheinlandkommission hat das
l^ n die „Darmstädter Zeiiung " ausgesprachene
^rbot wieder zurückgenommen. Die Herren Bur
^Meister des Kreises ersuche ich mnt Bezug auf
NstMe Bekanntmachung vom 15. 3. 22 L. 754 Kreis¬
et Nr . 34 Jiff . 141 um weitere Veranlassung.

Wiesbaden, den 29. Mai 1922. ^ Sandra !.

lit. 278.
Bekanntmachung.

Teuerungszuschlag zu den Schornsiemseger
^^^-r„i^ -^-,,,orbeordnun >.

des Land,

tik, sondern pflichtgemäßes Handeln , dwtz wir selbst- ^ ^ ^ ^ ^ g s " i' tzu '̂n g^d e s ^R e i chs t a g es . in
ständig versucht haben, die russische Fr ^ e Su io' " - i . deutsck -volnische Abkommen, über Ober¬
er Vertrag von Rapallo fstem  ehrliches , aufrich- ^der̂ das deû ch Reichskanzler Dr.
iitxts  Sriebert 9n)crf, ein tDtrflid/Ct $ ? siairth in kurzen Sluöführuncicn den IDctnf bsrts h* - »ÄSirzS 1— ’ - “ ssa ' -»«-

>pi Aüf Grund des 8̂ ?"d« R« ^ aewerbeord^, Wd zu den .Schornstslnfsgergebuhren
°> s Wiesbaden mit Ausnahme der — — "

U — Gebührenordnung vom 17. 12. 19- 1, ve
L « » ^m  fci » ,, , R ' . s

ßung nYr? in alcIfScr Sei uon ben bei dem Trans-
?ört Lw -L -t-n LLestrick -n. Pritschen usw.
Die erfolgt» Desinfektion ist uns von der Orio-di- U-b-,» »chung - bd-«t. >»- .

" '" "z - S -k- LL »" Ä 8.74 ft b»

3«1?l”Ä“ däSS »n” . ®' WM m«rf <»■
ftraf Seti Ortspolizeibehörden des Kreises wird als-
baldiae ortsübliche Bekanntmachung vorstehender
Vorschriften und deren strenge Ueberwachung emp-

Mainz den 18. Mai 1922. .
5' Hessisches Kreisamt Mainz.

I . V.: 5) e r b e r g.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um orts¬
übliche Bekanntgabe . .

Wiesbaden, den 30. Mat ^ ^andrat.

ureisoiatt ju . ^
1921 — ein T-uerungszuschlag von w vom

Ändert mit Wirkung vom Tage der Veroffent-
"ibng irb festgesetzt.

", ^Wiesbaden, deit 27. Mai 1922.2 . 1598.
Nr

Der Landrat.
778

* Der' Bürgermeister Philipp Schneid» zu
^ °uenste!n ist zum Standesbeamten des Stands,
^fsbezirks Frauenstein (bestehend aus dm Ge
^ »rden Frauenstein und Georgenbaru ) ernannt
k°rden! Ferner wurde der Geme.ndesekretyr
L̂ ?nz Klepper in Frauenstein zum. ersten und der
^ 'geordnete Peter Klepper 111 m Frauenst .m
°wn zweiten Stellvertreter ernannt.

Wiesbaden, den 26. Mai 1922.
5, " “
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Nr

)en. oen zo.  nt .ui xvbu.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

°Nr. St . 177. ' S chl i t t.

D° Zeitung „Tägliche Rundschau wurde durch
K interalliierte Rheinlandkommission vom 16. d.

ab für das besetzte Gebiet verboten,
b, . Die 5)erren Bürgermeister ersuche ich um-̂itpro STlrtvrtMfnffiinn'i°re Veranlassung. .

Wiesbaden, den 30. Mai 192.'-,.

Nr.
Der Landrat.

281
6 Der Landesausschutz hat in seiner Sitzung vom
' Wai 1922  beschlossen, vom 1 April 1922 ab 0

dem Gesetz vom 11. Juli 1891 für Bewah-
6 ^8, Kur und Pflege hilfsbedürstiger Gechte--
d^ ken. Idioten , Epileptischen, Taubstummen , Blm-
Zd und Krüvvel für die Dauer der Anstaltspsuege

Kreisen ^bezw. Ortsarmenverbänden anzusm-1,ŝ den sogenannten Spezialpflegekoiten, wie frtg
USusetzen-

1. für ' Geisteskranke , Idioten , Epileptische,
Taubstumme und Blinde aus 24, TOart taghd^

2- für Krüppel aus 30 Mark täglich edoch stkiter
besonderer Berechnung der >m Einzelfall cr^
forderlich werdenden Aufwendungen für
Heilmittel. Verbände , Röntgenaufnahme
orthopädische Apparate usw. nwrhTmt

Die Veröffentlichung im Regierungs -Amt^b
>°igt in nächster 'Nummer . .

Wiesbaden, den 18. Mai 192̂ . wnUnii
Der Landeshauptmann in Nassau.

, I . A.: (Unterschrift).

Wird veröffentlicht.
- Kreiswohlfahrtsamt . .

Af III : Iugendwohlfahrt u. allgem. Fürsorge.11. W. 326/1  S chlitt,
^r . 282.'- ..
I," Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizewe

des Krcists weife ich hiermit auf die ,m Re-
k^ Ungsamtsblatt Nr . 20 Ziffer 389 Seite 128 ab-
sl°k"ckten Tarif ül' -r die neu scstgefctzten Fleischvo

- ' DZ !,« £ ° -n » u- » «
».̂ diesen ausschließlich vorbehaltonen Erganzungs-
U Cinhuferbefchau zustehenden Wegegelder , die

>w) den Herrn Regierungspräsidenten m
L °ftnt erhöht wurden , weise ich ferner aus men

ifugnng vom 27. April 1920 L. 1835 hm.
vr, .Der Tarif ist den Beschauern und außerdem

üblich bekannt zu geben.
Wiesbaden, deii 30. Mai 1922.kgnei'

ittnveil- ' Der Landrat . 'z

MchtsWKchse Teil.

MtltÜl
Eine Regierungs-Erklärung.

Berlin.  29 . Mai . Die heutige Reichstags-
fikunq deren Beginn um eine Stunde hmausge-
choben worden ist. weist die an großen Tagen

übüche starke Besetzung des Saales und der Tr >-
büiieii auf Auf der Tagesordnung steht als em-
ziger Punkt : Entgegennahme einer Erklärung der

^ ^^ Präfident Löbe eröffnet die Sitzung und erteilt
dem Reichskanzler das Wort.

Reichskanzler Dr . Wirth:
lieber die Pariser Verhandlungen , die jetzt in

vollem Fluh sind, können hier un Plenum weitere
M Meilunaen noch nicht gemacht werden. Wir
wiederholen an dieser Stelle den,tiefgefühlten r .ank
M bas italienische Volk und die italienischen Staat - -
mnmvpr für das was sie während der Genueser
Konferenz für die Welt getan haben. Die Genueser
Koiiferc, z ollte ein Weltkongreß sein und alle Bol-

ammein, die zum Teil einander knegen ch ge-
aemüberstehen. Diese Ausgabe ist zunächst wesent .ch
eMaeschränktworden durch das Fernbleiben Awciu
kas Dann wurde das Programm ^ Konferenz °reduziert daß sie Nicht mal vie europäische Krise m
■.uyJ  Gesamtheit behandeln konnte und dag die

S i8bÄ eÄ Enevgtê en Ursprüngen Ge-

haben. Es ist gewiß kein ungewöhnlicher Dorgmug.
urenn ich EngianÄs Duhier sue \
hpr Konferenz nicht im Namen des deutscyen
allein sondern aller Völker, die in Bedrängnis sind,
dn>, Dunk aiisspreche. (Lebhaster Beifall bei den
MehrheitsparieiiUi.) Trotz aller Schwierigkeiten hat^nnieren ^ einen graben VOrteit ^ebri.cht, -
b7rin lieat daß wir zum ersten Mal auf einer K°n-
ürenz als 'Gleichberechtigte erschienen sind. (Lachen

c, riel "n nicht offiziellen Unterredungen
Staatsmännern ist auch das Repara-
erörtert worden. Die offiziellen Re-

die das Ergebnis der Genueser Konferenz
"werden für uns und hoffentUch auch für die

’fat J &wU die Richtlinien der Politik bilden. >
dabei, Politik gemacht im Sinne der europa- !

ifchcn̂ Berständigung . Wir waren gleichberechtigte
gmtalieder der hochpolitischen Komnnssionen und s
Un ttkommissionen und es ist uns gelungen, hier,
' irauzo ischcn Vorstoß abzuwehren, der uns >
Kk die Rolle der kleinen Staaten in der neutralen,

Äu beschränken wollte. Es hat sich im Verlaus der i
Debatte herausgestellt, daß neben de,n Begrist des
Obersten Rates sich eine neue Union gebildet haste, 1
^ >r Vertreter der einladenden Mächte angchortcn,

erregt haben, haben durch ihre eigene Pviitik zum
Äandekommcii dieses Vertrages .am me,sten be>-
getraqen. Unbedingt war eine neue Formulierung
der aeaensei-tiqcn Beziehungen erforderlich. D -
Kanzler v̂erliest den Wortlaut des Art -tels 1r6 , der
Rußland alle Rechte aus dem Versailler Vertrag
vorbehält und fährt dann fort : Das ist dis ver-
hänani -volle, politisch bedeutsame Klausel, me uns
cor 'bic pslichtmäßigeNotwendigkeit stellte, mu Ruß¬
land zu einem Ausgleich zu kommen, -bre Wieuer-
aui nähme der diplomatischen Beziehungen ist nur
hi<> Bekräftigung der bereits feit einem Jahre bc-
stchm n Ä̂riragsmäßige » wirtschaftlichen Bez>e-
bunaen Lloyd George hat in seiner Unterhausrede
ben Vertrag von Rapallo einen großen Irrtum und
einen politischen Fehler Deutschlands bezeichnet.
Es kommt aber auf den Standpunit a», den man
M der europäischen Politik cinniinmt ob der Der-
iraa wirklich ein Irrtum oder ein Fehler war . Wenn,
Me Lloyd George sagte, die Stimmung tn Genua
”i dem Vertrag führen mußte, dann liegt der Fehler
nicht auf unserer Seite . Lloyd George h« amu;1 me
Welt gewarnt , das deutsche und das russische Volk
nickll zur Verzweiflung zu treiben. Der Beitrag
von Rapallo schließt aber keine Absichten
welcher aggressiver 2!rt in sich. Er null nur einen
Strich unter die Vergangenheit machen. Bei den
Arbeitern der ganzen Welt hat dieser Vertrag ms
das erste große Frisdenswerk nach dem Kriege An¬
erkennung gesunden. Er bedeutet auch keuw Ern-
mischung in die inneren Verhältnisse^ des Äderen
Landes . Der Vertrag hat kein geheimes Zu,a .zab-
kommen irgendwelcher Art , etwa nnUtartjd)cr Art.
Wir beabsichtigenden ganzen Vertrag Ihnen m der
nächsten Zeit mit der Bitte um die verfassungsmäßige
Genehmigung vorzulegen. Unsere vermittelnde
Tätigkeit in Genua ist sowohl von Rußla ^ . wk von•km Weltmächten anerkannt worden. Wir yaveii
verflicht eine Brücke zwischen der östlichen und der

r«ennn zum Abschluß gekommene Wer ^ durch eine
Torvp/ , der Sachverständigen im Haag fortgesetzt
wird sind wir bereit, wenn es gewünscht wird, aber
nur 'wenn es gewünscht wird , unsere felbstiose Ber-
mittkerrolle aufrichtig und ehrlich fo.rtzusetzen. Cm
Torso blieb der Gedanke des Goltesfrieüens , eer f
vroü und erhaben, wie die Genueser Konferenz
stlbft  in der voraeschlägenen Form für das deutsche
Volk sehr schmerzlich gewesen wäre . (Lebhafte Z-l-
ftimmuiM.) Es ist kein Eottessrieden , wen» man
anderen Völkern Europas den Frieden diktiert, bttj
öeutfdre Volk aber der Sanktionspolitlk ausaefetzt
lüstt Die Welt st noch nicht reif dafür , einzufehen,
daß die Ueb windung wirtschaftlichê Krisen^ mit
Gewalt unmöglich ist' Trotzdem begrußen wir Me
zustaiidegekommene Treuga De, '? kleiner Form
“J ünen wichtigen Schritt vorwärts . Auch wir
wollen gern dabei helfen, den Gedanken des Welt-
ftiedens einer feste» Gestalt zuzufuhren. Soll das
aber aelchehen, so brauchen wir Sicherheic dc, ur , daß
in der Reparationssrage nicht immer 'JnsM
ichwert einer Politik aus Termin über uns hangt.
Wir bitten Sie , unsere Politik zu unterztutzen die
',nm Ji "le hat eine Befriedigung Europas und da-
mil' wirklichen Frieden für das deutsche Volt zu er¬
zielen! (Lebhaster Beifall .)

Abg. Müller -Franken (Soz .) : Das Ergebnw
von Genua muhte bescheiden sein, weil  unUr bem
Dkuck der französischen Regierung ene wlch.igiren
Probleme , vor ' allem das Reparationsproluem , ge¬
strichen wurden . Von anderen Landern ist aner
irmn* worden daß die Wurzel allen Ilebelv der
Versailler Vertrag ist. Der Abschluß des deutfch-
rulsischen Abkommens hat feine Ursache darin , r ß
SMLHkK-. fsgpeSS tZ S
SRWtÄ « Ä ”'

S- » «ÄttSS
Geheimabkommen vurch einen wahren
°^ Ab? "M « ? ?R .) - Der bescheidenêFortschritt
von Genua hätte nicht erreicht werdm komien odn
die Koalitionspolitik . (Beifall bei de» Mehrheit^
pastteien; Lachen rechts.) Wir schl̂ ll ^ ^
Dank an das italienische Volk an und g
sonders dankbar des lcbhastcn Interest , ^
Papst an einem friedenfordernden 3
Genuakonserenz genommen bat. A 'r nn
strengtcsren Tätigkeit der Herren Rathenau , Stmnes
u. a. ist es einigermaßen gelungen, den ^
land herrschenden Nebel der Unkenn ^
Deutschlands wirtschaftliche Lage zu Zwstr>
Deutschland hat als einziger von allen Staaten

. prak ische Beute von Genua hcungebrach in dem

yanoter in orens aus . Der Dank gebühre inche-
sondere den Herren Schisser, Ewald und Simone.
Sie alle hätten sich von dem Gedanken leiten lassen,
daß in Mitteleuropa genug Ruinen geschaffen wm-
den seien, und daß cs jetzt gelte, dieses Mllleleuropn
vor der Zerstörung und dem Zusammenbruch zu
retten . Sie hätten in endlosen Verhandlungen dm
Sickerung der sozialen Errungenschaften für die
oberschlesische Arbeiterschaft erreicht. Dafür se>
ihnen nicht nur das ganze deutsche Volk, sondern
ganz Mitteleuropa zu Dank verpflichtet. Der Kanz
ler dehnte den Dank auch aus die gefaulte ober-
schlesische Bevölkerung aus . Was sie nn Laufe des
Jßhres erduldet habe, sei ein Leidensweg gew-sen.
Gegenüber der brutalen Gewalt , die wahrend des
polnischen Aufstandes verübt wurde, hatten sich die
oberschlesischen Männer zur Wehr gesetzt, um m
-äher Äusdauer die heimatliche Erde zu verteidigen.
Niemand könne ihnen das verwehren . Der Kanzler
eh-4e das Andenken der Gefallenen . In Zukunft
solle Frieden in Oberschlesien und der Gedante der
Verständigung in ganz Mitteleuropa herrstyem Er
bitte, das Gesetz anzunehmen und der oberschlesi¬
schen Bevölkerung, das keine Katastrophe wolle,
nicht neue Ruinen , sondern den Frieden zu geoen.
Nach weiterer Aussprache wurde das Abkommen ui
2 und 3 Lesung mit Zweidrittelmehrheit gegen d,e
stimmen der Rechten und der Kommunisten ange¬
nommen Präsident Lobe schloß mit einem Schluß¬
wort , in dem er nochmals der Treue ^ der ober-
chlesischen Bevölkerung gedachte, die Sitzung.

wd Berlin,  30 . Mai . Der Reichstag setzte
in seiner Nachmittaqssitzung  die Be-
svrechung der gestrigen Erklärung der Rekchsregle-
rung fort . Abg. Hötzsch (Dnatl .) brachte folgen¬
den Antrag seiner Partei ein : Der Reichstag miß¬
billigt, daß die Regierung bei den Verhandlungen
über die Reparationsfrage in einer Weise verfahri,
die mit den Rechten und der Berantmortsichkeit des
Reichstages nicht vereinbar ist. Unter diesen Um¬
ständen versagt der Reichstag der Regierung da-,
Vertrauen . Die Abstimmung über oiesen 2lntrag

Abm °C r̂ i s p i e n (U. S .) macht den deutschen
Kapitalisten unter lebbaftem Protest der Volkspartei
den Vorwurf , sie wünschten selbst eins Besetzung des
Ruhrgebietes . Gegen den Rapallovsrtrag hat de.
Redner nichts einzuwenden, mißbilligt aber die
Metbode bei feinem Abschluß.

Abg. Dr . Becker (Bayr . Vp.) : Wenn das
Mißtrauensvotum der Dsutschnationalen die 3iegi<-
rung verhindern sollte, überhaupt zu ver¬
handeln, so wäre ein solcher Eingriu m die sal ¬
benden Verhandlungen ein ungewöhnliches Versah-
ren des Reichstages. Seme Partei behalte sich ihre
Abstimmung vor,' bis sie klarer sehen lonne . Seme
Partei stehe dem Rapallovertrag " " ht ohne B- -
denken gegenüber, die sie bei geeigne er Gelogenheir
varbringen werde. Bon Rußland aber müsse man
verlangen , daß es nunmehr normale Rechtszufiande
schaffe und die bolschewistische
Deutschland cinschrnnke. Auch gegen die Methode
der Pariser Verhandlungen seien manche Bedenken
oorzubringen . Die Zwangsanleche decke doch nur
in diesem' Jahr einen Teil der Leistungen und eine
weitere Zwangsanleihe oder ems innere Anleihe ss-
doch wirtschaftlich unmöglich. Auch die keue liche
Belastung des deutschen Volkes sei das Höchstmaß
dessen, was der deutschen Wirtschaft zugemutet wer-

Abg! Dr . Dernburg (Dem .) : Ueber die Pa-, r - .v .in hat* ’KÖ;
rifer Verhandlungen sind die Parteien von der .sie
aierung eingehend unterrichtet worden . Wer h.e.
aus lieber Gewohnheit ein Mißtrauensvotum mit
angeblichen Verstößen gegen das Parlamentär,sche
Syltenr begründen will, der kennt das parlamen¬
tarische System nicht. Redner begrüßt den Rapaito-
vertrag , der dem Geist von Genua entspräche, von
dem aber bei den übrigen Machten recht wenig zu

^ " Äba ' sLcker (Saz .) gibt im Namen der Abge.
ordneten für die Kreise Düsseldorf-Ost und West als
Vertreter des infolge der Sanktionen besetzten Ge¬
bietes eine Erklärung ab, welche gegen die Fort¬
dauer der Besetzung Protest erhebt nachdem di-
wirtschaftlichenSanktionen nach der Unterzeichnung
des Londoner Ultimatums im Wesentlichen aufge¬
hoben seien. _ _

MS 'NMM.
Eine Rede des Rechspostmimsters

Giesberts.
,vb N ü r n b e r g . 29. Mai . Auf der silbernen

Jubiläumsfeier der katholischen Arbeitervsremlgung
hi" lt Reühsp 0stmi 11 ister Giesberts  eine lange
R de. in der er u. a. sagte die Schuld daß der
Krieä verloren ging, liege nicht am deutschen Volke.rnieg _ llehertenenheit derenua - - ./ .ländern an der ungeheuren Urbertegenheit der1-,. enqc Verbindung mitm. . deutsche Volk habe einen ungeheuren

aTÄÄttVer * *>** £ ■ KAinn ^ nd ÄNkeit gezagt Wenn das VolkWiv bearuben den 'Vertrag wegen seiner grdßcn Zukunft neu begründen wolle, dann müsse es
L -« « - »dl - - -. » °« *m  E “ SSimtoWt k»dHW » SS »”* *

in®S ,04ÄV
tag 2 Uhr vertagt . Dienstag vormittag ^11
Verntung des ÄenM)-polnischen
Genf.

leine ^ uruniL ^
eine OpferwiUigkeit und seine Tüchtigkeit erhalten.

Wir dürfen— sagte Giesberts weiter — nur Mr«
wärts, nicht rückwärts schauen. Die Politik mah-

1 rcub der letzten drei Jahre hatte nur eine Aüigabe
non!gehabt: Von Tag zu Tag, von Monat zu Monat

aüe Mittel anzuwenden, um die Sanktionen und
dergleichen, zu vermeiden. Die Verhandlungen in
Genua und Paris haben unseren Feinde!, klar ge¬

macht, daß unsere Verpflichtungen aus dem Vor-



sailler Vertrag nicht so erfüllt werden können , wie
sie es wünschen . Das deutsche Volk soll sich aber
nicht täuschen ; es kommt so leicht nicht aus der
Affäre heraus . Es wird noch schwere Opfer bringen
müssen . Genua hat wenigstens die gute Seite ge¬
habt , daß wir üls gleichberechtigte Nation aner¬
kannt wurden . Welche positiven Ergebnisse Genua
gebracht hat , das wird sich erst später zeigen . Soviel
steht fest, daß die Welt in Genua vom Deutschtum
jetzt schon eineiWanderen Begriff bekommen hat als
vor dieser Zeit . ..

Giesberts fuhr fort : Vielfach ist es bemängelt
worden , daß der Vertrag mit Rußland abgeschlossen
wurde . So , wie die Lage war , mußte Deutschland
zum Abkommen mit Rußland gedrängt werden.
Wenn der Bolschewismus reformiert worden ist,
seine Ideen gesundet sind , dann wird man auch mit
Rußland und Deutschland eine Verständigung sin-
den , um beiden Ländern vor äußerster ^cot unc
Elend zu helfen . Die Pariser Verhandlungen haben
unseren Gegnern gezeigt , daß d-.e bisher getriebene
Politik nicht fortgesetzt werden kann . Wenn uns
eine internationale Anleihe zu günstigen V
dingungen nicht gewährt wird , so kann Deutsch .un
unmöglich so weiter bestehen . Der Redner hofft,
daß man nun auf de» Boden der Verständigung
trete , sodaß es Deutschland erreichen tonne , seinen
Verpflichtungen nachzukommen . Solange aus der
einen Seite militärische Eroberungsideen bestanden,
auf der anderen Seite ein abgearbeitetes Volk fei,
so lange werde es keine Ruhe in Europa geben.
Die Deutschen wünschen , die Streitaxt zu begraben,
um am Wiederaufbau kräftig mitzuwirken . Der
Redner schloß dann seine Ausführungen mit der
Ermahnung zur christlichen Erziehung der Jugend.
Nur ernste und zielbewußte u.rbeit könne uns vor¬
wärts bringen.

Die hohen Butter - und Mnrgarinepreise.
Berlin.  Einer Blättermeldung zufolge

haben einige weibliche Abgeordnete im Reichs¬
tag folgende Anfrage eingereicht : In den letzten
Tagen hat eine f p r u n g h a f t e S t e t g s -
r u n q des Butterpreises , namentlicy m Berlin,
stattgefunden , und zwar von 62 Mark pro Pfd.
auf 94 Mark . Ebenso sind die Preise von Mar¬
garine und anderen Fetten aufs neue gestiegen,
so daß es für allerweiteste Volkskreise unmög¬
lich geworden ist , sich die zur Ernährung not-
wendigen Fette zu verschaffen . Sind der
Reichsregierung Gründe für diese Vorgänge
bekannt und 'ist sie in der Lage , irgendeine
Gegenmaßnahme zu ergreifen?

tun , um ihn zu wahren . Aber der Friede ver¬
urteilt UNS nicht dazu , ZU vergessen und untreu
zu werden . Poincare fuhr fort : Wie ist es
möglich , daß man im Ausland uiid selbst , wie
behauptet wird , in Frankreich , noch Narren
findet — wissentliche oder unwissentliche Helfer
Deutschlands , die zu behaupten oder vielleicht
sogar zu glauben wagen , daß die Franzosen
auch nur einen geringfügigen Teil d- r Verant¬
wortung für den Krieg hätten ? Wenn man
hundertmal dazu verurteilt war , vor Elsässern
und Lothringern , also Franzosen und Opfern
der deutschen Herrschaft , die Gefühle der Trauer
und Entrüstung zurückzudrängen , die man im
Herzen hatte , wenn man hundertmal unglück¬
liche Freunde , die das Versprechen ihrer Be¬
freiung erwarteten , ohne ein Wort der Hoff¬
nung ziehen lassen mußte , so kann man diese
Verleumdung mit der Fußspitze von sich weisen,
denn man ist sich bewußt , den Frieden über die
Gerechtigkeit gestellt zu haben . . Wenn nun
trotzdem der große Krieg durch die Taten der
anderen kam , so hat man sich nichts vorzuwer¬
fen , .und man kann sich ungehindert freuen,
Frankreich durch den Sieg wieder vereinigt zu
sehen.

kommissars für die besetzten rheinischen Gebiete mit
der Amtsbezeichnung Ministerialdirektor ernannt
worden . , m .,

Düsseldorf . Die nächste Tagung des Reuhsoer-
bcindes der deutschen Industrie wird in Düsseldorf
abgehalten werden.

Berlin . Die der Reparationskomnnfsion am 29.
Mai durch die deutsche Kriegslastenkommission in
Paris übergebene Rote wird jetzt veröffentlicht.
Sie deckt sich mit den bereits erfolgten Veröffent¬
lichungen . v

Stadt - und Landoerbandes gewann . Rach »
endeten , Laufen fand vor dem Kurhaus die
Verteilung statt . , . _

fc Wiesbaden . Strafkamme r.
ch w e r e r Beleidigung und Wissens  '

-' - - • ■- =- hatte sich di«a l s ch e r Anschuldigung
Nähre 1888 in Wiesbaden geborene____. . , , _ _ _ Lehre
Katharina Hiegemann , früher in Erbach im W ' j
gau , jetzt -in Frickhofen am Westerwald amtiere^
vor 'üer ' Straflämmer zu verantworten ^ . Bereits^
19. März 1921 beschäftigte der Fall

»5 « . AK LAB « .
Hochheimer Lokal -Nachrichten.
Die Zeitungsoerleger sind gezwungen,

Kammer ; er wurde aber vertagt , um weitere C •
verständige zu hören . Der Anklage lag svikstvg.g
~ - mb zu Grunde . Im Jahre 191 / und W

die Gemeinde Erbach im Rheingau ll
Verbreitung anonyw ? j
gemeine Auswuh

am

Tatbestand zu Grunde,
wurde die Gemeinde
beunruhigt durch die
Briefe , die ganz gemein . o(
und unwahre Tatsachen enthielten , d>e
allem den dortigen Pfarrer und Krelsschnlinspes
Gräf und die Familie Hohoff trafen . » r-WJ

1. Juni ihre Bezugspreise weiter zu erhöhen . ! ^ der Zalst , waren gerichtet an Pfarrer Gral-

* » « « - * - <- > ^ ! SSm ' o w " SS ™ ? « « <<'

New York . Unter dem Titel „Ameri¬
kanische Bankiers  gegen die Ruhrbesetzung"
veröffentlicht das „Wallstreet Journal " einen aus¬
führlichen Artikel gegen dis Besetzung wei¬
teren deutschen Gebietes  mit der Begrün¬
dung , daß dadurch die deutsche Wirtschaft weiter ge¬
schwächt und der internationalen Anleihe die sach¬
lichen Unterlagen entzogen würden . Die Beteili¬
gung an einer Anleihe von amerikanischer Seite sei
dann undenkbar . Außerdem würden die Kosten für
die neuen Besatzungstruppen das Budget Frank¬
reichs verschlechtern und auch die amerikanische
Stimmung nachteilig beeinflussen , da erneut enorme
Summen für unproduktive Zwecke vergeudet
würden.

Monat Juni 10 Mk .' -einschl. Trägergeld.

Verlag des Hochheimer Sladlanzeigers.

Graf " Fräulein Georg und -an ' den Bischof von E'
Di« Ermittelungen , wer der ' Anonymusbuvg . i JVC wi -miu *iuii» c», u»«-. wv. |

ergäben als Briefschreiberin die Lehrerin
mann , zumal sie sich durch Mitteilungen von ®
Heimnissen , die nur ihr und wenigen Personen »
kannt waren , verraten hatte . Als die Lehrerin^
Handeln entdeckt sah , bezichtigte sie Frau Bermnii^

Aus dem Landkreise.  Am Sonntag
fand in Evbenheim im Gasthaus Löwep " eine
lehr stark besuchte SchreinermeisterEe 'rsammlung deren Töchter Magdalena , Margaretha
aus dem Landkreise Wiesbaden statt . Es wurde Barbara , sowie die Frau Homann und die L -
einstimmig beschlossen, eine Schreiner - und Glaser - L mmc  Abel , sämtlich aus Erbach , als die W „
Zwangsinnung für den Landkreis ^^ ^ sbadm ^^ zu ^kchveiberinnen und erstattete Anzeige . D̂-resê U ^ ^
^richten . Zu den Vorarbeiten mit der Regierung jurf)unf!  ergab aber , daß keinerlei Beweise daftn S
wurden die Schrcinermeister Wilhelm Herpel -Hoch- x^hringen waren , weuck auch die Schrift der l-cu_ . . 'r~, (rn rr f. 'di - I .%-v . " «..r. . LI<»r,k.,1 .mir L» I

Gegen die Sonderbündler.
Frankfurt.  Die Sozialdemokratische

Partei Deutschlands (Bezirksverband Hessen-
Nassau ) , Nassauische Zentrumspartet , Deutsche
Volkspartei , Deutschnationale Volksparte,,
Deutsch -demokratische Partei und Unabhängige
Sozialdemokratische Partei veröffentlichen fol¬
gende in einer Versammlung am Montag ge¬
faßte Entschließung : „Die heute hier versam-
inelten Vertreter der Unterzeichneten Parteien
Nassaus erklären einstimmig gegenüber der
auch in der letzten Zeit in Nassau starr betrie¬
benen Propagandatätigkeit der Sonderbündler
wie Smeets , Dorten und Genossen und der da¬
durch hervorgerusenen Beunruhigung der Be¬
völkerung , daß sie um keinen Preis , selbst nicht
um den der Zurückziehung der Besatzungs-
.iruppen oder der Verminderung der Kriegs¬
lasten , gesonnen sind , ihre Treue zum Deutschen
Reich und zu Preußen zu verkaufen . Sie sind
fest entschlossen , jedem Versuch einer hochver¬
räterischen Aenderung der staatsrechtlichen
Verhältnisse mit allen ihnen zu Gebote stehen¬
den Mitteln aufs entschiedenste entgegenzu¬
treten und alle Zeit mit dem Deutschen Reiche
,verbunden zu bleiben ." — Eine im gleichen
Sinne gehaltene Abwehrungserklärung ver¬
öffentlichen auch die sämtlichen rheinhessischen
Parteien . Die gemeinsame Erklärung haben
unterzeichnet Deutsche Demokratische Partei,
Deutsche Volkspartei , Deutschnattonale Volks-
partei , Sozialdemokratische Partei , Zentrrkns-
partei . Die Unabhängige Sozialdemokratische

. . _ . ., . .. , erbringen waren , . . — . , . . ,
Helm, Heinrich Kranz -Massenheim , Adam Bertram - Berninger äußerliche Aehnlichkerten Mit , .
Flörsheim gewählt . anonymen Schreiben hat . r -,e Schrift -des^ Ank> ■ |

* Tagung der Kunstfreunde aus deu mus  aber steht der Schrift der Angeklagten H>a»
Lä n d er n am R h ei n i n W i e s b a d e n . -Im mann näher als der der Berninger . Die .
Zusammenhang mit den Eröffnungsfeierlichkeiten ! anwaltschaft erhob daher Anklage gegen
- ' - ' «•* " — ' Lehr -erin wegen dieser wissentlich falschen .

Partei gibt eine gesonderte Erklärung ab , weil
t;„ ni rM  unmittelbar neben diesie ihre Unterschrift nickst . .
der Rechtsparteien setzen will . Ihr eigener
Protest ist aber noch schärfer formuliert.

Eine wiederholt als falsch gekennzeichnete
Sensationsnachricht.

K ö l n.  Die Nachricht , daß führende rheinische
Persönlichkeiten mit unverantwortlichen englische»
Stellen Verhandlungen mit dem Endziel der Errich¬
tung einer rheinischen Scheinrepublik unter eng¬
lischem Protektorat gepflogen hätten , stellt sich als
eine Sensationsmeldung heraus , an der kein wahres
Wort ist. Insbesondere läßt dies auch der in der
Nachricht genannte Oberbürgermeister von Köln,
Dr . Adenauer , erklären . Auch dis freien Gewerk¬
schaften und die sozialdemokratische Partei erlaßen
Dementis . Wie wenig zuverlässig die Quelle , aus
der diese Nachricht stammt , überhaupt ist, geht
daraus hervor , daß sie den geschäftsführenden Vor-
sitzenden des Kuratoriums der Kölner Universität,
Prof . Eckert , als Prorektor der Universität be¬
zeichnet , obwohl er dies seit zwei Jahren nicht mehr
i' t und ferner daraus , daß als Beteiligter Prof.
Bender genannt wird , obgleich dieser sich s- ü langer
Zeit auf Urlaub in einer ganz anderen Gegend be-
fiiidet.

Herne Ausdehnung der Ahcinbeschung.
Paris.  29 . Mai . In einer Sitzung des

Ministerrots sind die dem Kriegsminister er¬
teilten Aufträge zur Borbereitung einer Aus¬
dehnung der Besetzung des Rheins rückgängig
gemacht worden . Der Beschluß lautet dahrn,
daß di - bereits abtronsportierten Truppenver¬
bände bis auf Weiteres an den Orten verblei¬
ben , wo sie sich befinden . Die noch vorge¬
sehenen Transporte haben zu unterbleiben.
Truppen der aktiven Regimenter sind , wenn
keine Gegenaufträge erfolgen , bis zum 2 . Juni
in ihre Garnisollen zurückzubringen

Eine Rede Poincare 's.
Paris,  29 . Mai . Bei einem gestern

abend den Bürgermeistern der Uingebung von
Metz gegebenen Bankett hielt Poincare eine
Rede und erinnerte an die Worte , die er vor
12 Jahren bei der Feier , die wenige Meter von
der damaligen Grenze und so nahe wie möglich
bei Gravelotte und St . Privat . abgehalten
wurde , an die Bevölkerung gedichtet habe.
Frankreich , habe er dieser unterdrückten Bevöl¬
kerung gesagt , will aufrichtig den Frieden . Es
Wird nie etwas tun , ihn zu stören , es wird alleß

Ein Inierview mit Minister Rakhennu.
wb London,  30 . Mai . Ein Berichterstatter

des „Daily Telegravh " erhielt vom Reichs-
a u ß e n m i n i st e r 2 r . R a t h e n a u bei einem
Interview folgende Erklärung über die Ergebnisse
der Genueser Konferenz und ^ über das deutsch-
russische Uebereinkommen : Leider hat die Genueser
Konferenz keine wirklich konkreten Vereinbarungen
zwischen den dort versammelten Nationen zustande
gebracht . Trotzdem hat sie ein Großes erreicht:
Zum ersten Male seit dem Kriege sind Sieger und
Besiegte unter gleichen Bedingungen zusammenge-
bracht worden . Neben sehr wichtigen Resolutionen
über die Wirtschasts - und Finanzfragen ist das , was
die Genueser Konferenz in Wirklichkeit - erreicht hat,
daß der Osten und der Westen Europas zusammsn-
gebracht worden sind , daß der große Staat in Ost¬
europa , der seit Jahren von allem Verkehr mit den
übrigen Teilen der Welt abgeschlossen rnar , wieder
in die Gemeinschaft der Nationen zurückgebracht
worden ist. Dies wird sich mit der Zeit als ein
Sieg für die Menschheit erweisen , obgleich der Fort¬
schritt natürlich nur langsam vor sich gehen kann.
Eine vitale Frage , die in Genua nicht erörtert wer¬
den konnte , ist die Reparationssrage . Bevor diese
Frage nicht gelöst ist, kann keine wirkliche Regelung
stattfinden und keine wirklich wertvolle Wiederauf-
bauarbeit beginnen . Rathenau drückte jedoch die
Hoffnung aus , daß eine Lösung jetzt bald gesunden
werden wird , und daß eines der wertvollsten Er¬
gebnisse der Genueser Konferenz sei, daß alle dort
versammelten Nationen öffentlich und vor aller
Welt erklärt hätten , daß sie fest entschlossen seien , im
Frieden mit einander zu leben und die Rechte ihrer
Nachbarn zu achten . Nathenau erklärte , in seiner
Rede auf der letzten sechsstündigen Sitzung in dem
Palast von St . Georgi habe er dies im Namen
Deutschlands erklärt . Er sei daher mehr als ent¬
täuscht , daß von gewissen Seiten trotz zahlreicher
gegenteiliger offizieller deutscher Erklärungen die
Behauptung wiederholt würde , daß zwischen Ruß¬
land und Deutschland ein geheimes politisches oder
militärisches Uebereinkommen bestehe , das sich für
den Frieden der Welt nachteilig erweisen würde.
Rathenau versicherte dem Korrespondenten , daß
dies nicht der Fall fei . Der Vertrag von Rapallo
sei nichts als ein wirklicher Friedensvertrag : es be-
siche zwischen Rußland und Deutschland nicht das
geringste Uebereinkommen , welches nicht vsröfscnt-
llcht und allgemein bekannt geworden sei. Deutsch¬
land wolle nichts als Frieden und Wohlwollen und
hoffe , daß das Gefühl des Argwohns und des Miß¬
trauens , welches schon so großes Uebel in der Welt
angerichtet habe , jetzt verschwinden würde.

der großen Ausstellung „Maler und Bildhauer in
den Ländern anc Rhein " wird der Verband der
Kunstfreunde in den Ländern am Rhein vom 19.
bis 21 . August ös . Js . in Wiesbaden seine diesjäh¬
rige Tagung « bhalten . Gleichzeitig -ist eine allge¬
meine festliche Zusammenkunft der rhemlandischen

digung sowie auch wegen der anonymen BneM « (
mal weiter in einem anonymen Brief an
Gräf mit dem Poststempel 1918 sich kurz vor 1
Schreiben auf das Papier -gekommener Singer«
druck mit dem der Hiegemann identisch j
Als Grund zu den anonymen Schreibereien iay ^ ,

und Dichter , die -aus^
stammen oder -dort heiniisch wurden , sind, ebenso
wie alle Kunstfreunde , cing-eladen , sich an dem oiel-
verheißenden und ungewöhnlichen Fest zil beteiligen.
Das Fest soll eine Heerschau der geistigen Rhein¬
land e werden . Es wird die Teilnehmer u. 0. bei
einem Bankett im Wiesbadener Kurhaus vereinigen
und Festvorstellungen des Wiesbadener Staats-

Wen
Lehrerin erfreute sich Llnfangs der vollen
fchützung ihres Kreisichulinspektors und Marre
die sich infolgc verschiedener Vorkommnisse
Gegenteil verkehrte , auch war die Angeklag .e
Differenzen mit der dem Pfarrer befreundeten v
milie Hohofs -geraten . Die Angeklagte bestrM ^ >
Schuld . In der Verhandlung om 19. März 1«^
hielten bereits die beiden Schreibjachverstcinolgn,

Schre^der Tagung -wird der Dichter Wilhelm Schäfer , -oer ^ wahrscheinlich . Heute resümierten drei
Begründer und künstlerische Leiter des Verbandes , ^ ^ „ si^ dige ihr -Gutachten dahin , daß farnsiE
in einer öffentlichen Versammlung eine Rede über 'öon einer  Schreiber !» herrührten und mv
den Idealismus der deiitschen Romantik halten . Er rd,cinttc() dieselben von der Angeklagten -geschne« ,
beginnt damit einen Zyklus von Vortragen - fuhren - > - ■ * ' *
öer -Schriftsteller und Geschichtsforscher , der wahrend
der Dauer der Ausstellung von Woche zu Woche
fortgesetzt ^ werden soll.

... .. .. Der" Fingerabdruck auf dem -Brief an Ps^
Gräf stimme mit dem kleinen Finger der rem
sind.

Hand der Angeklagten völlig überein
verurteilte die Lehrerin aus den ^ 1i

Das ■®m\
184 und isejfJ

Mangel an Neuausgaben von  Strafgesetzbuches zu drei Monaten Gefängnis . . . e
Geldscheinen.  Klagen über den Mangel der Anklage der wissentlich falschen Anzeige wu
an Geld - insbesondere 2 , 5 und 1000 Mark - sie froigesprochen , weil es oas Rech . und^ da -> a
scheinen gaben der Handelskammer Wiesbaden ! ^ '--« - ^ Verbrechers tft m lugen , um sich
zu Vorstellungen bei der Reichsbankstelle Wies¬
baden Anlaß . Die Reichsbankstelle hat hierauf
wie folgt erwidert : Infolge der in letzter Zeit
wiederum ganz außerordentlich gestiegenen

teresie des Verbrechers ist zu lugen , um stm L
wehren . -Soweit -Freisprechung erfolgte , fallen ^
Kosten der -Staatskasse zu, die übnqen bedeuten « ^
Kosten , auch die der Nebenkläger , Pfarrer Gras -»
Familie Hohosf , hat die Angeklagte zu tragen - .

Eltville . Gräfin von Franken -Slerstorpfs , «\ .
Anforderungen des Verkehrs an Zahlungs - Stumm , auf der Eltoiller Aue , zeigt den Today ,
Mitteln konnte aus technischen Gründen die Be - Gatten Adalbert Grafen von Franken -Scerstorr
lieferunq der Reichsbankanstalten nicht in dem Ehrenritter des Malteserordens , an.

und 1921 zum Ausaebota Gesamterlos 9 683 01«'
. r, u s „ i Lorch . Herr Regierungspräsident Dr . Mom

wesentliche Erleichterung der bestehenden W ^ sbaden und der Stellvertreter des Herrn w-

len lassen . Das Reichsbankdirektvrium hat
jedoch Maßnahinen getroffen , ' wonach eine

Schwierigkeiten bereits in den nächsten Wochen deshauptmanns , Herr Landesrat Propping -W >e
zu erwarten ist . Die Neuausgabe von Reichs - baden , ferner eine Reihe namhafter Kunstten
banknoten zu 10 000 Mark steht bevor , eine j der benachbarten Gebiete haben ihr Erschemen s.
solche zu 500 und 5000 Mark folgt demnächst.

* Militärverbot für Gastwirt-
schäften  usw . Infolge verschiedentllcher Zwischen¬
fälle zwischen deutschen Zivilisten und französischen_ -„r_ imh Ensfees bat.

Eröffnung der
stellung zugcsagt

Lorcher Kunst - und Heimata "°'

Frankfurt . In sinnloser Trunkenheit bedroh

Militärpersonen in Wirtschaften und Kaffees ha

OderschlesitK.
Berlin,  31 . Mai . Nach einer Meldung des

Berl . Lokalanzeigers " aus Breslau liegt nunmehr
der Besetzungsplan der Polen  für den
an Polen abgetretenen Teil Oberschlesiens vor . Die
U-vbernahme der Eisenbahn solî am S. und 6. Juni,
-die der Postämter am 8. und 9. Juni erfolgen . Die
übrigen Berwa -ltungs -behörden sollen am 10. Juni,
-die Polizeireviere am 19. Juni in die Hände -der
Polen übergehen . Dem Vernehmen nach rücken als
erste alliierte Truppen die Franzosen ab , denen die
Jialtcn -cr und zum Schluß die Engländer folgen
-werden . Die militärische Besetzung von -Kattowitz
durch die Polen ist für den 10. Juni vorgesehen.

worauf wiederholt aufmerksam gemacht sei, der

,n Niederrad ein Arbeiter seine Familie und
Hausangehörigen und zerschlug sämtliche Fen

W&Sm S Mf. “X9 SS'S ’nW"fü?!bciimten, STÄSESSPSÄ*J »rnm°»pm«« »jlx &s.  JSSrMtÄfe.'V
-r Herr scheiben und die Einrichtung der Wohnung st ' p
, daß Mutter . Auf die geßen ihn einschre -.tenden M»11'L,

französische
unb °Stapitu (anten " nerboten sind , lieber Lokalitäten , I jemand zu verletzen und bewarf die Beamten

.» es sürderhin zu Zwischenfällen kommt , schweren Handgranatengegenstandbn . Dw BeaN ^ z
in Militärverbot von 6 Monaten verhängt waren gezwungen , in der Rotwehr mch h

wb New York . 30 . Mai . Nach einer Mel¬
dung der „New Yorker Staotszeitung " aus
Washington hat Präsident Harding
den deutschen Dichter Gustav
F r e n s s e n empfangen , der ihm den Dank des
deutschen Volkes für das amerikanische 5) ilfs-
werk übermittelte . Harding erwiderte , das
amerikanische Volk habe das Hilfswerk gern
übernommen ; er drückte die besten Wünsche für
die Mission des Dichters aus , die im Interesse
der leidenden Kinder Deutschlands liege.

Ein früheres llnkerhausmikglleb als Betrüger.
Wie die Blätter aus London  melden , wurde

das frühere Unterhausmitglied und früherer Heraus-
oeber der antideutschen Hetzschrift „John Bull ' .
Haratio Bottomley , wegen Unterschlagung und
Vertrauensbruchs zu sieben Jahren Zwangsarbeit
verurteilt . Er hatte über 150 000 Pfund Sterling,
die ihm von kleinen Sparern zur Veranstaltung
einer Lotterie sowie zur Zeichnung von Kriegsan¬
leihe übergeben worden waren , unterschlagen.

Kleine MLkeiLnngen.
Der neue deutsche Gesandte , in Polen Ullrich

Rauscher ist in Warschau eingetrosfen . ,
Loblenz . Ministerialrat Geheimer Regierungs-

rat Dr . Dllthcy ist zum Stellvertreter des Reichs - verteidigte , sondern

in denen
wird ein
werden.

* E l n h e i <t l i ch e Dauer
f e r i e n im Reich.  Die Dauer
ist für das ganze Reich von den Regierungen der
Länder einheitlich festgesetzt worden . Aus Grund
der Beratungen des Reichsschulausschusses haben sie
diese auf 85 ' Tage mit Einschluß der darin enthalte-
nen Sonn - und Feiertage vereinbart . Den einzelnen
Ländern bleibt es überlassen , die Ferien in dieser
Gesamtdauer aus das Schuljahr zu verteilen.

Wiesbaden . Auf den Wiesbadener Straßen¬
bahnen treten mit Wirkung vom 1. Juni neue
Fahrpreise in Kraft , welche für 2 Teilstrecken 3 D!t
betragen usw . bis zu 8 Mark für 11 Teilstrecken.

sc Wiesbaden . In allen Viehgattungen war
am Montag der Handel lebhaft . Der Auftrieb : 84
Rinder , nämlich 9 Ochsen, 7 Bullen und 68 Ruhe
und Färsen , 163 Kälber , 29 Schafs , 281 Schweiiie
war am Marktende ausverl 'aust . Die Preise
sprangen am Großviehmarkt wie am Kälber - uro
Schweinemarkt weiter nach oben.

sc Der 20jährige Joses B . aus Biebrich wurde
vom Schöffengericht wegen Beleidigung emes
Biebricher Kriminalbeamten zu 500 Mark Geld¬
strafe verurteilt . — In der Biebricher Gemarkung
hatte der Feldhilssschütze Ludw . B . einem Blinden,
dem ein Sanitätshund als Führer dient , nach einem
Wortwechsel , bei dem beleidigende Ausdrücke auf
beiden Seiten gefallen waren , mit der Faust ms
Gesicht geschlagen . Das Urteil des Schöfsengerichts
lautete wegen vorsätzlicher Körperverletzung aus
eine Geldstrafe von fünfhundert Mark.

— Rund um Wiesbaden.  Bei prächti¬
gem Wetter fand am Sonntag vormittag der m
diesem Jahre zum zweitenmal zum Austrag kom¬
mende Staffellauf des Stadt - und Landoerbands
für Leibesübungen statt . An dem Lauf selbst, der
durch die Sonnenberger - und Taunusstraße , durch
die Schwalbacher -, Rheinstraße und Wilhelmstratze
zurück zum Kurhaus führte , nahmen iiisgesanit bl
Mannschaften mit über 700 Läufern teil . Der zu
durchlaufende Weg war in 10X300 bezw . (sur die
Schüler ) 20X150 Meter lange Einzelstrecken emge
teilt . Die weiblichen Läufer waren in 3 Gruppen
eingeteiit . Ihr Weg führte in 10X120 Meter „Rund
um den Kurpark " . Die durchlaufenen Zeiten sind
als vorzüglich zu bezeichnen . Besonders glänzende
Form zeigte die A-Mannfchaft der ^Interessenge¬
meinschaft Turn - und Sportverein , die nicht allem
den Wanderpreis der Stadt Wiesbaden erfolgreich

auch den Wandespreis des und

von der ^Schußwaffs Gebrauch zu machen . Rachd
der Schul - >er von einem Streisschuß in den Oberschenkel j

der Schulserien troffen war , wurde der Tobende , der durch da ^ r,
schlagen der Fensterschreiben noch erhebliche ~ r
letzungen davon getragen Halle, überwältigt uno
Irrenanstalt zugeführt.

— Der Wolkenkratzer . Am Festhallengetan ^
sollte nach amerikanischem Muster ein Hochhaus ^
richtet werden , wogegen das Katharinenstift als ,
nachbnrter Anlieger und ein Dutzend Villenbeiw^
gerichtlich Einspruch erhoben . Var dem Ge « a
kam nun ein Vergleich zustande , wonach das ^ n•.V..-!_ _ _ (nir  nutzer »-'.
etwas niedriger wie geplant erstehen soll, außer » *r /ti. «T -c. Srttv» ftvir&hnitnnit
sollen Grundriß und Pläne dem Hochbauamt
der öffentlichen Kritik unterbreitet worden.

— Der Magistrat wird sich mit einer neuen *
höhuna des Straßenbahntarifs beschäftigen , die o>
-die Lohnerhöhungen und Verteuerung der Mm«
-preise itätig geworden ist. Die Einz -elfahcsm &
werden sich um fünfzig Vfenmge verteuern , 1°'
die kürzeste Strecke 3 Lark kostet.

fp In der Nacht zum Sonntag bedrohte
45jährige Arbeiter Andreas Brendel einen
polizeibeamten , indem er diesen zu Boden warf ,,
ihn zu würgen versuchte . Obgleich der Beamte ,
Brendel wiederholt darauf hinmies , daß er ^
feiner Waffe Gebrauch machen würde , drang j,
Mann immer von neuem auf ihn ein . Der Pona ,̂
beamte versetzte dem Angreifer schließlich mu
Seitengewehr einen Hieb gegen den Hals , w ^
die Halsschlagader getroffen wurde . Brendel '
auf dem Wege nach dem Krankenhaus . - -
Baden im Main ertrank der 9jährige Schüler
Guthermulh . „unt1

Arankiurt . Von der Abhaltung eines «' mj
meinen Wäldchestaqs -am dritten Pfingstfeiertag '
auch in diesem Jahre Abstand genommen me . ^
Für das Verbot werden forstwirtschaftliche Gr'

-r!
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Aus dem Westerwald . Bei einer SpazieN ^

stürzte bei Rübenach ein Auto eine Straßenbojw '^ .̂
hinunter und überschlug sich. Dabei wurde ^
Frau des Gastwirts Elben aus Rübenach M ^
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Oberscheld . Auf dem Auguststollen verungb " ^
- - - - ' " Gönnernder Bauarbeiter Jakob Lenz von Gonner -n mr  ,e

dadurch , daß er van elnem ^Neubaugerüst
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bchädelbruch wurde der Bedauernswerte nach
Dillenburg ins Krankenhaus gebracht , wo er kurz
"ach seiner Einlieferung starb . Lenz war 33 Jahre

7 im mm ™ ;«
^rückenkopfgrenze bei Bad Ems drei auf der -Lan-
derschaft befindliche Deutsche und ein Holländer von
einer französischen Grenzwache . angehalten , wobei
einer , der keinen Personalausweis hatte , sestgenom-
rnen wurde . Auf dem Transport zur französischen
Gendarmerie in Ems flüchtete der Verhaftete,
wurde aber von dem französischen Soldaten wieder
eingeholt . Bei der erneuten Festnahme wurde der
Letztere von den Vieren überholt , mißhandelt und
chm die Waffen entrissen , worach dre vier Wander¬
burschen ins unbesetzte Gebiet flüchteten . Aus An¬
trag der französischen Militärftaatsanwaltschcht e
ließen die deutschen Behörden gegen die Fluchtigen
einen Steckbrief , der aber 2 )4 Jahre ohne Erfolg
blieb . Ms in diesem Jahre zwei der Verfolgten
nach dem besetzten Gebiet zurückkehrten , wurden sie
von der deutschen Polizei verhaftet und der fran¬
zösischen Militärbehörde ausgeliefert . Das Kriegs¬
gericht in Bonn verurteilte sie wegen Gefangenen-
befreiuna und tätlichen Angriffs auf einen Wacht¬
posten zu einem bezw . eineinhalb Jahren Gefängnis
sowie zu je 50 Franken Geldstrafe . Auf eingelegte
Revision wurde dieses Urteil wegen eines Form¬
fehlers kassiert und bei der erneuten Verhandlung
vor dem Mainzer Kriegsgericht jeder der beiden An¬
geklagten zu l lA Jahren Gefängnis und hundert
Franken Geldstrafe verurteilt . ^ ^

wb Mainz , 30 . Mai . Im Vorort Bretzenheim
wurde am IS . Mai die Frau des Bäckermeisters
Schnell , der mit feinen Kindern auswärts der emcr
Familienfeier weilte , morgens tot m ihrem Bett
Egesunden . Es lag Gasvergiftung vor und man
glaubte an einen unglücklichen Zufall . Am Sonntag
wurde das 16jährige Dienstmädchen der Bäckers-
familie verhaftet und legte jetzt das Geständnis ab.
daß es eine Verschraubung am Gasrohr losgelost
und es den Tod der Frau herbeigefuhrt habe , weil
diese ihm nicht genügend Ausgang gewahrt habe.

Mainz . 80 . Mat . Der Voranschlag des stadt.
Haushalts für 1922 ficht zur Deckung des Fehlbe¬
trages u . a . eine wesentliche Erhöhung der Grund-
und Gewerbesteuer vor . Gegen die letztere starke
Erhöhung hat sich inzwischen der Verein Mainzer
Kaufleute bereits in einer Entschließung als untrag¬
bar ausgesprochen . — Das Stadttheater  erfor¬
dert einen Zuschuß von 5,15 Millionen Mark . Der
Finanzausschuß sprach sich dahin aus , daß - v
Stadt auf die Dauer nicht in der Lage fei , diesen
Zuschuß zu tragen und ersucht den Oberbürger¬
meister , zum Herbst ds . Is . um eine Beschlußfassung
des Gemeinderats über die Frage ob und unter
welchen Voraussetzungen der Dheaterbetrieb >m
kommenden Jahre aufrechterhalten werden kann,
inzwischen aber von neuen Personalvertragen hin¬
sichtlich des Theaters äbzufehen . — Der Streik
der kaufmännischen Angestellten . dauert m erhöh¬
tem Umfange an . Die Fr ris e urge  h >lf
wollen morgen in den Ausstand treten , da die V r-
handlungen wegen erhöhter Lohne nicht zum Ziele
geführt haben . - Die S p arg elprel , e fmdin¬
folge der reichen Ernte und der iheißen , mit Regen-
süllen durchsetzten Witterung se,t einer Woche rapid
Mi Preise gefallen , von 16 beLw. 12 M . auf 5 bezw.
2 All das Pfund . — Der in R u s s e l s h e i m wohn¬
hafte russische Flüchtling Suttermann , früher ein
begüterter Kaufmann und Vertreter der Opelwert
M Rußland , hat sich infolge seines grausamen

■ Schicksals (er selbst muhte mit seiner vicrkopftgen
Familie flüchten , während nach jüngst e>ngetrossener
Nachricht « us Rußland feine Eltern dort des Hunger¬
todes gestorben find ), mit einem Rasiermesser die
Halsschlagader durchgeschnitten und sich in einem
Weiher bei Rüsselsheim ertrankt.

VmMs.
Aus der Reichshouplskadl.

Berlin . Dienstag vormittag kurz vor 11 Uhr
wurde in dem Haufe Prenzlauer Straße 3 ein Lust-
Mord entdeckt. Die drei Jahre alte Tochter des
Friseurs Schmidt ist von einem Unbekannten m
einen Keller gelockt und dort ermordet worden.
Dem Kind sind vier Stiche in die Brust M .gebr >-
worden , außerdem ist ihm das eine Handgcl .
durchschnitten . Es rief noch nach der Mutter , die
auch caif den Hilferuf herbeieilte , jedoch von dem
Täter nichts mehr sah . Es ist seinen Berletzungen

Ma. Ble
des dreijährigen Mädchens des Friseurs Schni 'd
Angestellten Ermittelungen ergaben , daß es sich um
einen Mann von etwa 24 bis 30 Jahren handelt,
der vorher mit dem Kind auf der Straße gesehen
worden war . Das Polizeipräsidium setzte auf die
Ermittelung des Verbrechers eine Belohnung von
10 000 Mark aus.

Berlin.  Wegen firkundenfalfchung wurde
gegen Anspach vor der Strafkammer verhande .
Anspach wurde in zwei Fallen die Fälschung om
Pfandscheinen nachgeweijen . Im dritten Fall sie
die 'Gesamtschuld auf zwei Mitangeklagte . Anspach
wurde zu ->ehn Monaten Gefängnis unter Anrech

- nung von einem Monat Untersuchungshaft und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Die Deutsche Gesettichasl ftir kaufnianus -Lr.
holungshelmc , Ferienheime für Handel und In¬
dustrie (Sitz Wiesbaden ) hat , wie E ' hrem Ge¬
schäftsbericht für 1921 herborgeht , im letzten Jahre
eine besonders schnelle Weiterentwicklung amzu-
weifen gehabt , lllicht weniger als 8„große Ha » er
gingen in den Besitz der Gesellschaft über , sodah rm

Berichtsjahre insgesamt 21 ggg^Vttpflegunqs-m denen 21611 Personen Mit 346938 Verps .egungs
tage :r Aufnahme fanden . Durch die neuen Hauser
hot die Verteilung der Heiine über ganz Dsutich-
land eine jo glückliche Ergänzung erfahren , öa ß
von allen wichtigen Jndiistrieplatzen und von a ler,
deutschen Großstädten ein oder auch 'mehrere Heime
m einer Bahnfahrt zu erreichen sind , dre mäst mehx
als drei >Stunden erfordert . ^Der Pensionspreis be¬
trug M . 15,25 und war damit nur das 5,4 -fache des
un Jahre 1913 gezahlten Satzes . Durch neue Er¬
werbungen im Alifang dieses Jahres stt die Zahl . <•
Heime inzwischen auf 25 gestiegen . D ' - Gesellschaft
stellt damit einen .außerordentlich beachtenswerten
Faktor für die Volksgesundheit dar , imd wenn sie
sich an die noch nicht angeschlosjenen Firmen Wen¬
det mit der Aufforderung , nicht langer absi ' ts S>
stehen , so tut sie es in dem BswUhtsein , daß auchltehsn , so tut sie es in dem 'B-Lwuyr,e „ >,
sie ihren bescheidenen Anteil hat an der Gchmd-
erhaltung -und Wiedergesundung des B ° iksg ° nzen.
iveikn in ihren Heimen alljährlich viele Taufende
neue Schaffensfteiide , neuen Lebe,,smut schöpfe,.

Köln . 29 . Mai . Heute vormittag zwischen D40
Und 7.45 Uhr fuhr der Personenzug 1549 Aachen
Köln infolge Ueberfahrens der Signal au den vor

Einsabrtsianal ftunt Hauptbahnhof Hoiu tn
Nühe der PlaMgasse stehenden Personenzug 332

Kreield - Köln auf . Auf dem Nebengleis stand der
Verlonenzua 1277 Coblenz —Köln , der jedoch van
Sf mZusammenstoß nicht betroffen wurde Bisher
sind 30 zumeist Leichtverletzte , aber ke.ne Toten , ge¬
meldet Die Aufräumungsarbeiten sind m poltern
(Snnae Man hofft , von heute mittag ab den Be-
Mwieder ohne Ŝtockung durchführen zu können

furchtbare Iamilienicagödle . Aus Tann i. Elf.
wind gemeldet : Der 46jähr . Elektrotechniker H. Ghrdt
bat seine Frau erschossen, seinen Kmdern , einem Kna¬
ben von 8 Jahren und einem Mädchen von 8 Jahren
den Hals mit einem Rasiermesser durchschnitten und
illi lelblt mehrere Schüsse in den Kops beigebracht

-Ünd mi dem Bettpfvsten erhängt . Das Motiv der
Tat bildet ein falsches Ehrgefühl . H-r« u Ehrdt war
des Diebstahls eines Tausendsrankcnjchemes befchul-
diat worden und hatte diese Tat zunächst zugegeben,
dann aLer wieder geleugnet . Der Ehemann Ehrdt
war von der Unschuld seiner Frau überzeugt und
hinterließ Briefe , in denen er dies ver icherte.

fwei Brüder im Dorfkerch er rulthen . In
einem memelländischen Dorf hat „ em lljahnger
Knabe bei dem Versuch , seinem jüngeren Bruder
das Leben zu retten , zusammen mit diesem den Tod
aefunden . Ein Drahtbericht aus Memel meldet:
In Schlappschill ertranken am Himmelfahrtstage
die beiden einzigen Söhne der Besttzersfrau Pawllls
im After von 8 und 11 Jahren,im Teich . Als - der
Liahrige beim Baden untsrgmg , schwamm der 11,ah-
riae Bruder hinzu ; er wurde jedoch von seinem
Bruder in der Angst umklammert und beide er-

Der versenchle AurfürslLndamm . In letzter
Zeit häuften sich die Beschwerden anständig ge¬
sinnter Bewohner über die zunehmende Ver¬
seuchung des vornehmsten Viertels Berlms.
Ausländische Verbrecher und Zuhälter , Dirnen
schmutzigster Art , Galizier , die alte Sachen em-
kaufen , treiben sich des Nachts am Kurfur ten-
damm umher und suchen nach ihren Opfern,
die sie nicht selten auf gememste Art ausplun-
dern und bestehlen . Um diesem Uebel einmal
gründlich abzuhelfen , untenrahm die Streif¬
mannschaft des Kommissars Engelbrecht Sams¬
tag nacht gegen 1% Uhr eine eingehende « au-
berung der Gegend Wittenbergplatz -Tauentzien-
straße -Ioachimsthaler Straße und Kurfursten-
damm bis nach Halensee hmaus . Dre Strelf-
mannfchaft war durch Beamte der Sittenpolizei
verstärkt worden , so daß sie etwa 100 Personen
umfaßte . Ungefähr 300 Personen berderlei
Geschlechts wurden zur nächsten Wache ge¬
bracht , wo ihre 2lusweise eingehend kontrolliert
wurden . Die Personen , die einwandfreie Aus¬
weise besaßen , wurden sofort wieder entlafsen.
Unter dm Eingebrachten befand sich em auf-
fallend hoher Prozentsatz von, Ausländern , die,
da sie meistens mehr oder minder dunkle Ge-
lchäfte betreiben , teile ganz ohne Ausweis und
tvils ohne aüUiqen Ausweis waren . Anfchtie-
*tÄ . n » ° ch - im ° - R - chtb - ,n . b-

in Halensee ausgehoben . So befand sich u . a.
in den Räumlichkeiten des Kurfurstentaftnos
ein Nachtlokal , in dem mehrere volUommen
verwahrloste Mädchen im Alter von 14 Jahren
oufgegriffen wurden . Unter den gesuchten
Personen befanden sich diesmal besonders viele
ohne Wohnungen , die bet der guten Witterung
wohl vor hatten , im Freien zu schlafen . Es
steht zu hoffen , daß bald durch die zahlreiche
Ausübung solcher Razzien diesem Uebel ener¬
gisch abgeholsen wird.

Der Kampf um ein Kind . Eine ziemlich
verwickelte Geschichte , bei der es sich um ein
Kind  handelte , aus das drei stxrauenAn-
s v r u ch erhoben , fand vor kurzem vor einem
süddeutschen Landgericht ihre Lösung . Zu emer
Frau S t a u d i n g e r war un Winter 1921
eine kleine , zarte Blondine gekommen , die da¬
mals die Braut eines Gärtners war , aber von
einem onderen Manne ein Kind zu erwarten
hatte . Sie erklärte , das Kind tousse fort.
Darauf ersann die Staudinger den Plan , den
unerbetenen Gast als ihr Kind auszugeben
und zwar auch ihrem Manne gegenüber . Zur
kritischen Zeit übersiedelte also das Mädchen
zur Frau Staudinger , und als nun das Kmd-
ckien zur Welt gekommen war — es war em
Knabe — , wurde folgende Komödie aufgefuhrt:
Frau Staudinger legte sich rasch zu Bett , ncchm
das Neugeborene und dre Wasche der Wöch¬
nerin zu sich und berief eine Hebamme , die sich
tatsächlich auch täuschen ließ . Das Kind wurde
darauf als Otto Staudmger gelüst . Die wirk-
licbe Mutter hatte für dieses Manöver ihren
Schmuck und ihr Geld opfern müssen . Frau
Staudinger ihrerseits war ihres angeblichen
Svrößlinqs anscheinend bald überdrüssig , ste
aab ihn sedensalls einer Bäuerin in ernem
Dorfe der Umgegend in Pflege . Mittlerweile
aber hatte die richtige Mutter des Kindes ge¬
heiratet , ihrem Gatten altes erzählt ; die Mutter¬
liebe war erwacht , und sie wollte nun ihr Kmd
zurückhaben . Wider Erwarten erklärte die
Staudinger , das Kind sei t h r Kmd . das sie auf
keinen Fall hergäbe . Um den Wirrwarr voll-
tändiq zu machen , weigerte sich letzt auch die

Bäuerin , das Kind herauszugeben . Sie er¬
klärte , das vielbegehrte kleine Wesen m dm
beiden Jahren so lieb gewonnen zu haben , ass
märt ? 6£> ihr ctctcncs . Hub iibctöics
Kostqeld nicht gezahlt worden . Durch den
Streit , den die drei Frauen um das zweljnhrige
oausbäckige Bübchen fiihrten , gelangte der Fan
^ Kenntnis -der B̂ehörden . Auch vor Gericht
beharrte die Staudinger noch lange auf ihrer
Behauptung , daß es ihr eigenes Kmd fei . sie
ging sogar so weit , zu erklären , sie \ei an Dem-
selben Tage niedergekommen wie die Braut
und habe das Kind derselben getötet . Schlieh-
iich schien ihr aber ein Licht darüber aufzu-
nNien daß ein angeblicher Kindesmord für sie
nock, schlimmere Folgen haben kormte als die
bloße Unterschiebung , und sie bekannte sich 5»
der letzteren . Das Gericht verurteilte die Stau-
dinaer ebenso wie die junge Gärtnersfrau zu
G e^f ä n g n i s st r a f e ii . Die Letztere erhielt
natürlich auch das Kind zugesprochen . Die
eiaentliche Leidtragende war die „dritte
Mutter , die Bäuerin , die das Kind aufgezogen
hatte und es nun , trotz der Liebe zu ihm , w >e-

b £r Bayrculhcr Jcfce 1924 - nicht 1923!
In Bayreuth hat dieser Tage zwischen Sieg¬
fried Wagner , dem Verwaltungsrat der
ichen Festspiel -Sttstung Bayreuth , dem Ver¬
treter der Stadt Bayreuth und « achverstaiidl-

I gen der Festspielleitung die entscheidende Ke-

r über die Wiederaufnahme der

Bühnenfestspiele stattgefunden. Durch den^Er-
folg ^K » ung-sind die ersten Fest-

■ r> »ach dem Kriege gesichert,niete nach dem Kriege geiuyen , doch stellten
L nach aenauer Prü ung des nun acht Jahre
ana gAchlvssen gebliebenen Festspielhauses und
eine ? technischen Einrichtungen viel größere

Schwierigkeiten heraus , als ursprünglich ange^
nmmnen wurde . Im Hinblick aus diese und
die für die künstlerische Ausgestaltung notigen
Arbeiten können die ersten Festspiele nicht , wie

-rjt - n
Vorproben beginnen noch diesen Sommer . Zur
Ausführung werden „Parsisal , "Meiste
änaer " und der „ Ring " gelangen . Um freun¬
den der Sache noch eine letzte Gelegenheit zum
Erwerb von Vorzugskarten zu geben , wird bis
zum 1. September dieses Jahres noch eine be¬
llt,ränlle Anzahl von Patronatsschemen aus-
aegeben . Es wird ganz besonders darauf hm-
aewiesen , daß die Festspiel -Stiftung , um die
Festspiele auch in Zukunft durchfuhren zu
können , noch mehrere Millionen frelwilllger

Demonstration ' vor ? Bühnenarbeikern gegen
einen Komponisten . Aus Leipzig wird ge¬
schrieben : Auf einer Orchcsterprobe zu Her¬
mann Silchers Oper „Doktor Eisenbart . deren
Üraussührung kürzlich stattfand , hat sich ein
eiaenartiger Zwischenfall ereignet . ^ Der Kom¬
ponist hatte an bestimmter Stelle die Melodie
von Heil dir im Siegerkranz zum Thema
einer "fugierten Arbeit gewählt . Die Buhnen-
nrbeiter hatten von der Verwendung jener
Weise schon vorher Kenntnis erhalten . Ais die
Stelle erreicht war , wurde das Orchesterspiel
von einem diabolischem Spektakel dröhnend
unterbrochen . Sämtliche Larmapparate uns
der Bühne wurden von den Bühnenarbeitern
in Bewegung gesetzt : Donnermaschine , Regen¬
maschine , Windmaschine , die Wolssschlucht-
Heulsirenen und ähnliche Instrumente . Man
kann sich vorstellen , welchen Eindruck dieser
Wutausbruch ausübte . Die Angelegenheit
führte zu Auseinandersetzungen mit dem Er¬
gebnis , daß die wüsten Radaumacher Abbitte

(elsteten . ^ S {unöm  Minchen -Lhicago . Direktor
Dörr von den Zeppelinwerken >n Friedrichshafen
hat in der Vortragswoche zugunsten der oberbay¬
rischen Flugspende vor einer dicht gedrängten Zu¬
hörerschaft in der technischen Hoslstchule m München
die Ansicht vertreten , day Lustschpse von zir .a »00
Pferdestärken und 100 000 Kubikmeter Fa jungsoer-
möaen den Personen -, Gepäck- und Postschnellver-
k»hr zwischen Europa und - Uebersee durchfuhren
können , sobald das Bavverbnt der Entente aufge -̂
hoben sein wird , neue Ftughnsen angelegt sind nind
der nötige Wetterdienst eingerichtet ist. Drei Tage
nach ihrem Erscheinen werden die europäischen Ze >-
tungen in Amerika und amerikanische Zeltungen m
Europa gelesen werden können . Von Munckn a
aus wir ? man in 80 Stunden nach Chicago reijen
können.

ken ein 17sähriger Gärtnerlehrling und ein
ILiähriaer Knecht , als sie im Schaferteich bade¬
ten L den Gewässern der Umgebung von
Altenberg sind in den letzten fünf Tagen wei¬
tere fünf ' Personen beim Ba » en ertrunten.

Moskau . In den letzten Tagen wurden 27
Cholerafälle festgestellt . Die Cholera -r,st auch ln
St . Petersburg epidemisch auf . , r- rhtnb-

kicidelberg . Die nächste Heidelberger Dchloß-
beleuchtung wird -am 6 . Juni (dritten Psingsttag)

^ ' ^Baden -Baden . In der im Stadtiril Licht -mtal
gelegenen Villa Seelach wurde ein schwerer Ein-
bruchsdiebstahl verübt . Den Dieben fielen Gv d-
nnd Silberqsgenstände (darunter auch große alte
Münzen ) im 'Werte von einigen hunderttaujend

PferRslellchvergrstung . Nach dem Genuß van
Pferdefleisch sind in Eilenburg zahlreiche Personen
erkrankt . Wer sind bereits gestorben . Es >st ckst-
aestellt worden , daß in dem genossenen Pfevdeftel . )

PuratyphEaMe ^ mmen .̂ t .̂ den Linden
wurden einer amerikanischen Familie auyer Wasche-887*8m SS
©ri'hitbriefe einer amerikanischen Bank uver rvvo
»nü 5000 Dollar , sowie amerikanische Passe für
Mr Herbert ° Mrs . Herbert und Mrs . Bachrach ge-

stohl ^ n 3o [[,nrnpten  ist der Kon¬
torbote Ganzloff geflohen ErErvonemerhle-
siacn Bankfirma n Begleitimg eines zweiten -voien
ÜU deni Finanzamt gesandt worden . Er wurde
zutetzt gesehen , -als er in Buchen den Z >-g ch
Berlin bestieg.

Ueber die Auffindung der Leiche des jungen
v Ovel der knapp vor dem Erreichen menschlicher
Wohnungen der Erschöpfung erlag und verstorben
ilt wird aus Salzburg weiterhin berichtet , um
25 Mai vormittags , wurde v. Opel von einem
Bauernknecht auf Zer Trauener Alp als Leiche g -

Gesicht und Hände waren infolge der Der-
?eMng stark verfärbt ; aber sonst mackste Opel den
Eindruck eines friedlich Schlafenden . Er hatte d
Hornbrille noch unoerrückt vor den Augen und faß
in einer Weriiefung an einer etwas geschützten
Stelle unter einem jungen Larchenbaum . Die vchw
hingen ordnungsmäßig zusammengefchnurt m t dem
Riemen an einem abgebrochenen Ast der jungen
Lärche Opel wollte wohl infolge kvrperftcher Er¬
schöpfung nur ganz kurz ausruhen und ist dann
jedenfalls «ingeschlafen und erfroren.

Das Mahl der Tleureichen . Die Fachzeit-
fckirist Das Hotel " veröffentlicht die Speife-
kart ! die aus Anlaß einer Silberhochzeitsseier
in einem bekannten Hotel eines sehr bekannten
Badeortes „ abgesessen " wurde . Es gab da nicht
weniger als acht Gänge , zu denen ^ cckzs ver¬
schiedene Weine verabfolgt wurden . Der Preis
des trockenen Gedecks (also ohne Wem ) ein¬
schließlich des kalten Büfetts stellte Pch auf
10 000 Mark , die Gesamtrechnung dieser Hoch
zeitsseier auf 304 560 Mark . Was für Riesen-
summen muß der Mann verdient haben , der
sich heute einen solchen Luxus leisten kann , i er
Staat aber müßte von diesem Neureichen eine
Luxussteuer von mindestens 100 Prozent der
Hotelrechnung erheben.

Die Einführung einer fechsmonatlgen Ar
beilsdienstpflicht wurde in der Schweiz  für
die gesamte Jugend vom Natwnalrat be¬
schlossen . Für die männliche Jugend wird oie
Arbeitszeit die im Dienste bei der Melioration
und der ' Jnnenkolonisationsarbeit bestehen
wird , auf die militärische Ausbildungszeit am
gerechnet . Die weibliche Jugend wird nach
zurückgelegtem 18 . Lebens )ahr mit der Kran.
ken - und Kinderpflege und bei Wohlfahrtscin-
richtungen ein halbes Jahr besa -af gt . Die ^ An¬
gehörigen der verschiedenen Landesstellen
sollen dabei untereinander ausgetachäst werden.

Musteriuchthäusler . Dieser Tage vracy
im Zuchthaus Ocana ein paar KilomEr von
Aranjuez , einem der größten Zuchthäuser
Spaniens , ein starkes Feuer aus . C wa lOO
Insassen waren dort eingesperrt , darunter zu
lebenslänglichen Strafen ^ verurteilte Mörder
und Verbrecher , die etwa 15 -, 20 - und 30j ) 8
Strafen absaßen . Der Direktor fürchtete , daß
diese Leute sich aus dem Staube machen wur¬
den ; statt dessen halsen sie ausnahmslos von
6 Uhr abends bis zum folgenden Morgen Hand
in Hand mit der herbe,geeilten Bevölkerung,
das Feuer bekämpfen . _ _

Familienleben. „Wer gehorcht denn
von Euch am besten der Mutter?

„Vater " . ,

B e i m S si i m m y. „Wer doch den Weg zu

*n5£ g5g  S «»--
meine Füße !" ^

Empfehlung. „Können Sie mir diese
Schreibmaschine wirklich empfehlen?^

1 „Unbedingt , es ist das beste ücabnkat, daran
läßt sich nicht 'tippen ." *

Kommt da kürzlich in eine Buchhandlung ein
um für feinen Chef ein „Lohnbuch

r ^Dertrin " zu kaufen . Allgemeines Kopfschutteln!
Aber twr früheren Findigkeit der Post stehen d,e
Buchhändler nicht nach . Und bald tonnte der Le-
trefsende -beftiedigt den -Laden verlassen . Er wollte
„Das Textbuch für Lohengrm " .

*

Boshaft. „Bevor ich heute das Wannen¬
bad nahm , Hab' ich in der Zelle mein Gewicht ge-
prütt . . . siebzig Kilo !"

„Und nachher ? " *

Moderne Anzeige.  Meine Freunde
lade ich hiermit zu meiner am 1. Mar stattfindenden
Scheidung von meiner Frau höflichst «m.

NB . Gratulationen nach der Scheidung Rudots-
straße 1.

B o s h a s t. Dichterling : „Ja , meine Kunst des
Dichtens ist mir angeboren ." „

Herr : „Also sozusagen ein — Geburtsfehler.
*

Das Billigste. „Denk ' mal , Männe , der
Doktor hat gesagt , ich brauche notwendig einen

Temjnralurw ^ E ^ ^ ptzartig , nach dem Barometer
kann er schon heute eintreten ."*

Berechtigt. „100 Maik Futterkosten be¬
rechnen Sie sür ^den Hund ? Dabei sieht er ganz

° °^ ',',Ja ? d-er" hcit mir das teure Futter aus dem
Ueberzicher gefressen ." *

Richliq „Lieber Adolf , kaum sind wir ver¬
lobt , da merke ich, daß Du mir die Unwahrheit ge¬
sagt -hast . Du hast mir erzählt , Dem Vater sei tot,
heute höre ich, daß Dein Vater lebt und un Zucht-

sage selbst, lieber Schatz , ist das ein
Leben ? " _ .

MW MM

- . ' fff*
sonenzug das Fuhrwerk des Gutsbesitzers Knimperaus Logau bei Lauban . Der Veswer un I y
sind tot , der Kutscher und die Frau des Besitze

^ '" ' Veriinfso . Mai . Nach einer Blättermel-
dunq aus W o l l i n sind zwei Knaben , dre un
Hnfs badeten, ertrunken- 2ll Crenzow ertrag-

ums  ss « m.
Gesetzen iwu.c des RecchswirtschastsmiNlsterlums

hii» mtifhM ' una bei 'U o l ucr 431 e ] j v,
seinerzeit von sämtlichen Parteien des Reichs-

kages verlangt wurde. - Der Re chstagsausschuß
ü? Sozialpolitik hat gestern den Gesetzentwurf über
die Krankeuversicherungspfticht angenommen wo¬
nach die Grenze des ver icherungspflichNgenL»n-
kommens von 40 000 aus 72 000 Mark herausgesehl
wird.

Berlin , 31. Mai . Die 'Botschafter Konserenz hat
eine Note bezüglich der strategisch -c n E >s e n -
bahnen  nach Berlin gerichtet , nach wela,er ver¬
schiedene zwei - und viergeleisige Ausbauten zu
.merbleiben haben . Die Verbindung Rudeshenn-

Qckenheiin muß 5°rstört werden , d>e Rhe ->n -
brücke bleibt erhalten. — Wie das L >oftj-
Bür ô hört , unterliegt die Note gegenwärtig der
Prüfung der zuständigen Stellen . -Es kann aber
jetzt schon gesagt werden , Laß dcc verlangten Maß-
nabn en welche übrigens Kosten in einer noch nicht
Zu übersehenden Höhe verursachen wurden, jeden-
alls zum groben Test in, Art . 43 des Fr .eüensver-

irages keine Stütze finde ».
Bcriiii 31 Mai . In der Prvzehverhandlung

aeaen den' Leutnant Krall und -den Oberleutnant
Bnicht wegen Diebstahls -der Uhr Rosa Luxemburgs
beantragte der Staatsanwalt gegen -beide Ange¬
klagte i'e drei Monate Gefängnis . Die Verteidiger
beantragten Freisprechung und Erhebung weiterer
Beweise . Die Verhandlung wird heute fortgesetzt.

Berlin , 31 . Mai . Wie die Blätter aus Ober¬
schlesien melden , dauerten auch gestern nachmittag
die polnischen Unruhen in O ber¬
sch s e s i c n an . Trupps von 20—500 Menschen| Ct) I CI t e n UN. uuu 4-u—uw
durchzogen , polnische Lieder singend , die Straßen
von Kattowitz . Personen , die für Deutsche gehalten
wurden , wurden aufs grausamste mißhandelt.

wb München . 31 . Mai . Zu dem Besuch des
Reich' prnsiÄck'ten in München am tl Juni schreibt
die „Bayrische Staacszellung " : Es ist sehr bedauer.

stich, daß eine potiiische Parteigruppe sich gegen den
Besuch ausbesprochen hat , ja sogar hat Drohungeg



lauf werden lassen. Werf ist 8er von 8er Mehrheit
des Reichstages gewählte Präsident der deutschen
Republik. Die unverantwortlichen Hetzer, die den
Reichspräsidenten beschimpfen und bedrohen, stellen
sich durch ihr Vorgehen außerhalb der Verfassung.

Die Repocationssrage.
wb London,  3t . Mai . Der parlamentarische

Berichterstatter des „Daily Telegraph " schreibt,
nach einer Unterredung der Arbeiterführer Clynes
und Henderscm mit Lloyd George seien die Ar¬
beiterführer zu dem Beschluß gekommen, heute im
Unterhause eine Debatte über die Reparationsfrage
aufzuwerfen . Die Regierung fei von diesem Be¬
schluß in Kenntnis gesetzt worden. Rach der Er¬
örterung über Irland werde sicb das Unterhaus
mit internationalen Fragen befassen. Lloyd
George  werde , dem Berichterstatter zufolge, eine
wichtige Rede über die Reparationsfrage halten.

Äuch der parlamentarische Berichterstatter der
„Times " sagt, daß die Reparationsfrage von dem
Arbeiterführer Clynes aufgeworfen werden wird.

wb London, 31. Mai . Reuter berichtet aus
Brüssel,  daß die Antwort der deutschen Regie¬
rung an die Reparationskommission von dortigen
alliierten Kreisen für befriedigend angesehen wird.

Stiefkinds . •
1 Roman von Henriette v. Meerheimb

(Gräfin Margarete v. Bünau ).
(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Jetzt streckte sie der Tochter beide Hände ent¬
gegen. ' Du bist solche kleine wilde Hummel, Lotta,
warst immer beinahe wie ein Junge . Du weiht
nicht, wie wundervoll es ist, geliebt zu werden , Lei¬
denschaft zu erwecken, gerade dann, wenn man
schon befürchten mußte, mit allen diesen Dingen für
immer abgeschlossen zu haben.

Nein, das kann ich nicht verstehen. Lotta sah
ihrer Mutter staunend ins Gesicht. Mir wird stets
Deine zweite Ehe wie eine Entweihung des An¬
denkens an den Vater , wie eine unnatürliche Lieb¬
losigkeit gegen uns Kinder Vorkommen. Bitter,
bitter wirst Du es noch einmal bereuen.

Ohne der Mutter Zeit zu einer Entgegnung zu
lassen, raffte sie die am Boden verstreut liegenden
Blumen zusammen und ging nach der Tür , die in
das Wohnzimmer ihres verstorbenen Vaters führte.
Die Tür schloß sie hinter sich ab.

Frau v. Bredau ließ die Tochter gewähren.
Stunden vergingen . Lotta kam nicht zum Vor¬

schein. Als das Mittagessen gemeldet wurde, ging
Frau v. Bredau selbst an die Tür und klopfte.

Lotta , es ist angerichtet, rief sie. Willst Du
nicht kommen?

Rein.
Die Stimme klang wie erwürgt und erstickt von

zahllosen Tränen . .
Frau v. Bredau fühlte Mitleid . Liebes Kind,

mach Dich doch nicht krank! Du muht etwas genie¬
ßen, Lotta ! Du sollst allein in meiner Stube mit
mir essen, wir zwei ganz allein ! Willst Du?

Laß mich, Mutter — um Gottes willen, laß
mich!

Enttäuscht schlich Frau v. Bredau zurück. Beim
Essen blieb sie sehr einsilbig. Rodcrich Brands
Appetit verminderte ihre Beschreibung von Lottas
Verzweiflung nicht. Er langte niit dem Hunger
hart arbeitender Menschen zu. Noch in seinem
Arbeitsanzug hatte er sich zu Tisch gesetzt, denn Zeit,
um Toilette zu machen, gabs jetzt während der Heu¬
ernte nicht. Nach dem Essen wollte er gleich wieder
hinaus . Die lockere Joppe , die hohen Stiefel paß¬
ten zu seiner kräftigen Gestalt, zu dem fonnenbrau-
nen, energischen Gesicht auch am besten.

Er schlug ihr vor, mit ihm aufs Ftld hinauszu¬
fahren . Lotta würde allein am raschesten zur Be
sinnung kommen.

Mit einem leisen Seufzer stimmte Frau v. Bre
bau bei.

Während der Fahrt erheiterte sie sich rasch. Die
grünen Saaten , an denen sie vorbeifuhren , schwank¬
ten im Frühlingswind . Ein leiser Lerchensubel
zitterte hoch oben versteckt im Himmelsblau.
Schläfrig zirpten die Grillen.

Brand deutete mit der Peitsche bald hier-, bald
dorthin . Er lenkte die Pferde vor dem hohen Jagd
wagen selber. Ueberall fand er etwas zu erklären
und machte Vorschläge, wie dies und jenes noch cr-
tragsfähiger bewirtschaftet werden könne. Als sie
auf der Wiese angekommen waren , wo die Knechte
Heu aufluden, sprang er vom Wagen und gab Frau
v. Bredau die Zügel. Bald war er überall mit da¬
zwischen. Seine laut befehlende Stimme schallte
weithin . Als er ein Fuder schlecht geladen fand,
riß er dem Knecht die Gabel aus der Hand und hob
selbst die Bündel hinauf . Die Mädchen, die oben
faßen , kreischten, wenn die Heubündel, von seinem

kraftvollen Arm geschleudert) gegen ihre Köpfe
fuhren.

Frau v. Bredau sah mit leuchtenden Augen
ihrem Verlobten zu. Hier waren Brands weit aus¬
holende Bewegungen , die ihn inr Salon immer zu
einer schwerfälligen Erscheinung niachten, am Platz.
Dieser Uoberschuß an Kraft gehörte unter die Weite
des Himmels , in den freien Horizont des flachen
Ackerlandes.

Erhitzt, aber nicht ermüdet, kam er endlich, als
der letzte hochbeladene Wagen abschwenkte, zu Frau
v. Bredau zurück. Ist Dir die Zeit lang geworden,
Lisbeth ? fragte er.

Gar nicht. Ich sah Dir gerne zu.
Mit einem Ruck schwang er sich wieder neben

sie auf den hohen Vordersitz und ergriff die Zügel.
In schlankcrn Trabe gings von den Wiesen

herunter dem Walde zu. Sie lehnte sich leicht gegen
seine Schulter mit einem eigentümlich gespannten
Gefühl des Stolzes , daß die schwere körperliche Ar¬
beit ihn nicht im geringsten ermüdet hatte.

Das Bild ihres verstorbenen Mannes tauchte
unwillkürlich vor ihr auf — gelb, abgezehrt, ein
jammervoller Anblick, alle Muskeln und Zehnen
durch die Krankheit gelähmt . Jeden Abend, fünf¬
zehn Jahre lang, hatten sie und der Diener diesen
elenden, abgezehrten Körper ausziehen, abreiben
und ins Bett legen müssen.

Ein tiefer Atemzug hob ihre Btrust . Sie sah
aus das grüne Land, das sie durchfahren hatten.
Blaue Schatten zitterten darüber hin. Alles war
grün in grün im Frühlingsprangen , in den mannig¬
fachen Schattierungen zwischen Sommer - und Win¬
tersaat . lieber allem glühte, als wärs im Hoch¬
sommer, die Frühlingssonne . Bon einem wolken¬
los blauen Himmel brannte sie herunter.

Van all der Frühlingspracht fort richtete Elisa¬
beth Bredau ihre Blicke immer wieder auf den
kraftvollen Mann an ihrer Seite , mit dem sie alle
Lebenswanne zusammen genießen wollte. Sie
hätte laut in den goldig flimmernden Maitag hinein-
sauchzen mögen.

3.
Wie feine blonde Haarsträhnen fielen die Son¬

nenstrahlen in das verdunkelte Zimmer.
Lotta stieß die Läden auf.
Das Frühlingslicht flutete in goldenen Strömen

herein und beleuchtete scharf die vielen Bilder an
der mattgetönten Tapete , alte englische Kupferstiche
in schlichten braunroten Mahagonirahmen mit
gleißenden Winkelrosettcn.

Tränenschweren Auges sah das junge Mädchen
sich in dem liebvertrauten Raume um. Ganz so, wie
der Vater es verlassen hatte, war sein Zimmer ge¬
blieben. Das weichgepolsterte Rohhaarsosa an der
Wand , die bequemen Lehnstühle, der große runde
Tisch davor . Und um dies herum nichts als behag¬
liche Dinge — ein geräumiger Schreibtisch, dessen
ausziehbare Platte immer etwas knarrte und
quietschte, Bücher in den Schränken und auf den
Holzpaneelen rings an den Wänden . Am Fenster
stand der mit grünem Rips bezogene Rollstuhl, in
dem der Kranke sich selbst durchs Zimmer fahren
konnte. In einer Ecke lehnten noch die Krücken, mit
deren Hilfe er an guten Tagen sich vom Schreibtisch
bis zum Sofa zu schleppen vermochte.

Vater , lieber Vater ! Lotta drückte ihr Gesicht
n die Kissen des Stuhls . Wie oft hatte sie das
bleiche, schmale Duldergesicht darin liegen sehen. Die
dunklen Augen wandten sich stets mit aufstrahlendem
Blick ihr entgegen. Bist Du's, Lotta , komm nur her
zu mir , kleine Maus ! Der alte, wilde Schmerz, ihn
verloren zu haben, rüttelte wieder an ihrem Herzen.

Vater , wie soll ich das Leben ohne Dich aus-
halten, wie es ertragen , daß Dein Platz von diesem
rohen Menschen eingenommen wird?

Unaufhaltsam stürzten Tränen über ihr Gesicht.
Sie weinte, als wenn ihre ganze Seele sich in Jam¬
mer und Verzweiflung auflösen wollte.

Das Rollen eines Wagens schreckte sie auf. Un¬
willkürlich erhob sie sich etwas von ihren Knien, daß
sie einen Blick zum Fenster hinauswerfen konnte.
In einem luftigen, weiß und lila gestreiften Som¬
merkleid, einen großen Strohhut auf den blonden
Haaren , der einen leichten Schatten über ihr rosiges
Gesicht warf , stieg Frau v. Bredau eben auf den
hohen Jagdwagen , den Brand selbst lenkte. Das
Handpferd scheute und machte einen großen Satz.

Oha, Alte — ruhig ! Die Peitsche spielte über
den glänzendbraunen Rücken der Pferde . I»
schlankem Trabe gings dann um das Grasrundsll.

Frau von Bredau sah mit lachendem Blick zu
dem neben ihr Sitzenden auf und er mit einem ver¬
liebten Lächeln zu ihr hinunter.

Lotta ballte die Hände. Die Nägel gruben sich
ihr ins Fleisch. Der körperliche Schmerz tat ihr

' wohl. In diesem Augenblick haßte sie ihre Mutter.
Fest drückte sie das naß geweinte Taschentuch

gegen die Augen. Tränen und Jammern nützen da
nichts. Sie mußte handeln.

Noch einmal strich sie liebkosen? über Sic Kissen
des Rollstuhls, dann zog sie die Läden wieder zu
und stieg die Treppe zu ihrem Schlafzimmer hinauf.
Ihre Knie waren so schwer, als ob sie Bleigewichte
daran trüge. Freilich, sie hatte den ganzen Tag
noch keinen Bissen gegessen. Sie klingelte und be¬
fahl dem eintretenden Mädchen, ihr schnell ein Glas
Milch und ein Butterbrot zu holen.

Gnädiges Fräulein , wandte Line ein, die
gnädige Frau hat befohlen, alles vom Mittagessen
aufzuheben. Es gab junge Hühner , Schoten und
Obstkuchen.

Aber Lotta schüttelte ungeduldig den Kopf.
Nichts wie die Milch und ein Stück Brot . Und dann
bestellen Sie das Anspannen . Meinen Dogcart.
Ich fahre selber. Niemand soll mich begleiten.

Line holte das Befohlene, und Lotta zwang sich,
einige Bissen zu essen, während das Mädchen ihr
das verwirrte Haar ordnete.

Meinetwegen frisieren Sie mich, Line. Aber
machen Sie rasch. Zupsen und zerren Sie nicht
ewig an mir herum.

Endlich war das schwere Werk gelungen, denn
Lotta drehte und wandte den Kopf beständig hin
und her. Das Haar des jungen Mädchens lag in
einen lockeren Knoten geschlungen im Nacken. Es
war sehr tief in die Stirn hineingewachsen, lockig
weich, von einem matten Braunschwarz ohne Glanz.
Das bräunliche Gesicht war mehr rund wie länglich,
mit einem kurzen, etwas abgestumpften Rüschen,
einem vollen roten Mund und großen schwarzen,
langbowimperten Augen. Die scharf geschwungenen
Brauen bildeten zusammen eine dunkle Linie auf der
niedrigen Stirn . In solchen Augenblicken, überdies
blaß und vermeint , mit violetten Ringen unter den
Augen, konnte man Lotte kaum hübsch nennen.
Wenn sie aber lachte, die bräunlichen Wangen zart¬
rosa schimmerten, fand man sie reizend.

Die nur mittelrgoße Gestalt war fast allzu
schlank. Die lockere Bluse aus grobem gelblichem
Kancvasstoff hielt ein breiter roter Ledergürtel zu¬
sammen. Der in tiefe Plisseefalten gelegte Rock ließ
die schmalen Füße in naturledernen Stiefeln frei.
Ihr Gang, jede Bewegung war kurz, knapp, von
einer gewissen wildnatürlichen Grazie.

Line brachte noch einen leichten silbergrauen
Staubmantel und Lotta streifte schnell ihre wild¬
ledernen Fahrhandschuhe über.

Der Dogcart hielt schon vor dem Hous. Der
kohlschwarze Pony schnupperte sofort nach Zucker,
als feine Herrin zu ihm trat.

Wann kommen gnäd'ges Fräulein zurück?
fragte Line, indem sie Lotta den Mantel umhing.

Das weiß ich nicht, antwortete Lotta kurz.
Soll ich der gnädigen Frau noch etwas aus-

richten?
Lotta glaubte ein halb mitleidiges, halb spötti¬

sches Lächeln in dem Gesicht der Jungfer zu sehen.
Die Dienstboten wußten gewiß längst über alles
Bescheid. Nein — nichts, entgegenete sie und faßte
die Zügel.

Der Pony zog sofort an . Der Wagen war feder¬
leicht. Spielend riß das kräftige Pferdchen ihn vor¬
wärts . Durch die dunkle Kastanienallee und über
die Dorfstraße fuhr Lotta sehr rasch. Nur mit
einem leichten Kopfneigen dankte sie für die Grüße
der Leute, statt ihnen wie sonst ein freundliches
Guten Tag zuzurufen.

Im Walde verlangsamte sie das Tempo. Ein
schmaler, gewundener Weg führte an Schonungen
und altem Bestand vorbei. Es war sonnig. Zarte
Lichter zitterten durch das grüne Laub der Bäume.
Ein eilig raschelndes Etwas kam über den mit
trockenem, vorjährigem Laub bedeckten Boden, ein
Eichhörnchen, dessen breiter roter Schwanz durch die
Zweige fegte. Es jagte am Stamm einer schlanken
Buche in die Höhe und äugte listig zu dem Wagen
hinunter.

(Fortsetzung folgt.)

Gedichtchen, kleinen scherzenden Berschen anzu>
bringen . Das Muster für gereimte Verbots
findet man in Holland. Ueberall, wo der
Oeffentlichkeit etwas mitzuteilen ist, findet man
ein Gedicht. Hier einige Proben:

O stör' die Stille nicht
In dieses Waldes Pracht —
Glaubst du, es sei der Wald
Für laut Geschrei gemacht?

Wenn ihr spazieren geht auf schattenreichen
Wegen,

Streckt sich auch mancher Ast von schöneni
Baum entgegen.

Brecht ihn nicht töricht ab und geht beiseite
still,

Weil der, der nach euch kommt, sich auch,
dran freuen will.

Halt ! i . I j
Ich rate dir!
Geh nur bis hier!
Es kost't Moneten
Dich das Betreten
Von diesem Weg
Und 's gibt auch Schlag!

In eurem Hause laßt ihr nicht zerknüllen
Und auf die Erde werfen Schmalzpapier —-
Wie kommt's, daß ihr den Wald damit wollt

füllen?
Was für das Haus gilt, gilt doch wohl auch

hier!
Und die gereimten Mahnungen wirken in

Holland Wunder . Man findet, daß dort die
verbotenen Wege, die heilige Stille des Wal¬
des mehr beachtet wird , als bei uns . Aber es
ist auch schon erwiesen, daß dort , wo in Deutsch¬
land gereimte Verbote prangen , dort , wo die
Berbote nicht den Polizeiton tragen , sondern
höflich gegeben worden sind, der Natur Liebe
und dem Verbotenen Achtung entgegengebracht
wird.

Mahnungen an Ausflügler. Dis Zeit der
Wanderungen lockt wieder jeden, der zwei ge¬
sunde Beine hat, hinaus ins Freie . Wälder
find belebt, Anlagen überfüllt . Und mehr als
fe finden wir überall ernste Mahnungen:
„Dieser Weg ist bei Strafe verboten " steht hier
in mißverständlichem Deutsch. Dort wird Strafe
angedroht , wenn der Rasen betreten wird.
Verboten und Strafe , das ist der Grundton
aller Ankündigungen , die auf Tafeln in Wäl¬
dern und Anlagen prangen . Und in Deutsch¬
land ist überall viel in dieser Hinsicht verboten.
In anderen Ländern weiß man es von selbst,
daß Rasen nicht betreten werden dürfen, abge¬
sperrte Wege nicht begangen werden sollen,
verschlossene Eingänge nicht öffentlich sind. In
letzter Zeit ist man denn erfreulicherweise auch
bei uns vielfach dazu übergegangen , die Ver¬
bote in höflichere Form zu kleiden und sogar in

Das Zackgefühl in der Familie . Immer
mehr vergißt man in unserer Zeit , daß die
Selbstzucht, der Egoismus eine der schlimmsten
Untugenden ist. Jeder will recht haben und
auf seiner Meinung beharren . Es gehört schon
eine tiefergreifende Herzensbildung dazu, ein
bestimmtes Maß von Klugheit, wenn man da
uild dort schweigen und sich fügen kann, wenn
man lieber duldet und leidet, als den Frieden
zerstört. Wie traurig siehts heute oftmals aus
mit dem Verhältnis zwischen Eltern und er¬
wachsenen Kindern , Schwager und Schwägerin»
Schwiegereltern und Schwiegerkindern , zwi¬
schen Mann und Frau , Herrschaft und Gesinde,
ja auch zwischen Kindern und Dienstboten. Der
Grund aller Uebel ist Mangel an Zartgefühl!
Im Hause soll niemand herrschen, denn die
Liebe allein ! Ist es wirklich so schlimm, ein-
mal nachzugeben, oder auf Stinnnung und
Temperament des anderen Rücksicht zu
nehmen, oder zu verzeihen und zu vergessen?
Begibt man sich seines Wertes , wenn man
freundlich und liebenswürdig ist, statt zu pol¬
tern und zu schimpfen, falls einem etwas nicht
paßt ? Hat nicht jeder Mensch seine Eigenart?
Und wie schlimm siehts oft in der Erziehung
aus ! Von früh bis abend wird gescholten, be¬
fohlen, gelärmt , niemals hört man zarte liebe
Worte ! Alles was die Kinder aus sich heraus
tun , ist unrecht und macht angeblich nervös.
Es gibt Tausende von Menschen beiderlei Ge¬
schlechts, die gegen Fremde die Liebenswürdig¬
keit selbst sind, daheim aber sind sie Despoten
und Tyrannen . Ihr Wesen zerreißt die Fa¬
milienbande und vernichtet das Glück, das man
geträumt hat . Mehr Selbstzucht und Selbster¬
ziehung könnte unsere Zeit wahrlich brauchen,
dann würde sicher auch das Familienleben ge¬
winnen , cs gäbe nicht so viel unglückliche Ehen,
und auch unendlich mehr wirklich gesittete, den¬
kende, brave Kinder!

v . alten tfautunreinlgkeiten u. Hautausschiägen , wie Blütchen,
Finnen , Pickeln, Hautröte usw durch tag }.' Gebrauch der echten

'S&jäcmtyf&rd -Tdmd\röê -̂ eif&
von Bergmann & Co., Radebeul . überall zu haben.
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Bekanntmachung.

Das Bleichen der Wäsche auf den Wiesen west¬
lich des Weihers ist verboten und werden Ueber-
tretungen unnachsichtlich bestraft ; ebenso wird
darauf aufmerksam gemacht, daß das Baden im
Weiher nur nach 8 llhr abends und nur auf der
nördlichen Seite des Weihers ' gestattet ist.

Hochheim a , M ., den 31, Mai 1922.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
In dem Gehöfte des Heinrich Deul, Weiher-

strahe 21, ist Schweinerotlauf festgestellt. Stall¬
und Gehöftsperre ist angeordnet.

Hochheim a. M ., den 29. Mai 1922.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

AnzmgsNkeU.

Melle Wie gefeösat:
Kaffee y,  Pfd . 22.50, 25.—, 30.— M ., Kakao
K Pfund 8j50 M „ Tee in P . 8.—, 10.— M ., Misch¬
kaffee A Psd . 17.— M ., Malzkaffes mit Bohnen
22.— M .. Malzkaffee Pst . 10.— M . Mehl Spez . 0
Pfd . 12.— M ., Zucker Psd . 14.— M .. Reis Pfd . 10
Mark , Rudeln Pfd . 14.— M . Palmin und Marga-

rine zu billigsten Tagespreisen.

XTy.Gallo Aachs., Sochhelm.

Für die bevorstehenden Pfingstfeicrtage empfehle mein
reichhaltiges Lager ln:

MM . 3!» W. mh
Hel ' « Mü 'iMßMeü
echkeu Nruyere -Pfsifchen , fomie sonstigen Raucher-

Bedarssartikeln in allen Preislagen.

J « Siegfried , KirÄstratze 24
1. Spezialhaus am Platze.

Danksagung.
Für die ltebeoolle TetlnaKme bei dem Hin-

lchciden unferes lieben Kindes und Schwester

Lifel

Emlcrdung.
Die Mitglieder des Stenographen -Vereins „Gabelsberger"

werden hiermit zu einer
Versammlung

am Bonneeafafl , den 1. Juni , aüenvs S Uhr Im „Frank¬
furter Hof" eingeladen.

Um vollzähliges und pünklichesErscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

sowie für die zahlreichen Kran?- und Blumen-
svenden sagen wir mit dtelcm Wege tnnipsten
Dank. Ganz beionders danken wir .Herrn
Rfa >rer Gerwin für !e>ne trostreichenWarte am
Grabe, sowie den barmberzigen Schwest-rn für
die llebevalie Wege währ -nb ihrer Krankheit
und der Jahresilasse 1907, sowie der Dam -n-
rlege und dem Tarnoerein für idre Kranz»
ntederlegung und Ehrung.

Die trauernden Hinterbliedenrn:
AinnMe 21t. Hoffmlmn.

Hochbelm a. M ., den 31. Mat 1922.

3as!se£ea!eS;nS
erhaben vorher Säuft!, u. Rat.
Auskunftei Hamburg 38,

Schls. 112, E. 32.
Schöner

Kopfsalat
täglich frisch gestochen,

per Stück 3 Mk. empfiehlt
Zeau Gutfahr Hochheim,

Win-ergalse 2.

Mehrere Morgen
owtgeuKlee

zu kaufen gesucht.
Andrea » Maurer,

Riebrtch a Rh.
Adolsstrahe 10, Telefon b36.

1 MAS MS
verschiedeneMädchenhüte,

l Paar weiße Schuhe(33s,
1 Paar schw. Pantoffel <31>,
2 Mädchcnschicmc, schwarz,
alles gut erhaltene, bessere

Sachen zu verkaufen.
Näh . Filial -Exped. des

Hochh. Stadtanz ., Hochh.

IBinÖ
1 Partie gebr. Backsteine,
3 Trrppensieine, 2 Räder mit
Achse zu verkaufen

Näh. Filial -Exped. des
Hochh. Stadtanz ., Hochh.

Danksagung.
Für alle Beweise der Teilnahme bei dem

Hlnscheiden und der Beerdigung unserer lieben
Schwester, Schwägerin und Tante , Fräulein

Agnes Treber
sowie für alle Kranzlpenden sagen wir herz¬
lichen Dank. Besonderen Dank den barm¬
herzigen Schwestern sür die liebevolle Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hachhrim a. M , Deatwod (Amerika),

den 3t . Mat 1922.

Enorm preiswerte Lebensmittelangebote!
Feinste Tafelmargarine , ganz frische Ware , Pfd . 38
Mark, Prima Rußbutker , Pcri und Tomor zuiu
billigsten Tagespreis . Salaiöl und Rüböl , stets
vorzügliche Qualitäten , äußerst billig. Mischkaffee,
beste Qualität , eigene Mischung, Marke „Friwoho ",
% Pfund 19 M., Kathreiners MalzkafseeA Pfd.
5.20 M ., Prima Bohnenkaffee Pfd . 25 M„
Feinstes Weizenmehl, Blütenmehl , Pfd . 13 M„
Korinthen A Pfd . 6 M ., Apfclgelee Pfd . 16 M„
Wurfkwaren, beste Qualitäten zu billigsten Preisen.
Seife und Scisenpulver noch zu enorm billigen Prei¬
sen. Ferner empfehle: hühnerfuUcr , Maisschrot
und Weizenkleie. Frisch eingetroffen: 1a. Lachs-
heringe, Sardinen , Rollmops , Limburgerkäse.
Edamerkäse, Camemberlkäse. Größere Menge

Zucker cingetroffen.
Aus viesseiiigcu Wunsch meiner verehrten Kund¬

schaft habe ich das Rabatksysiem ein geführt. Aus
sämtliche Waren erteile ich einen Rabatt von 3 Proz .,
welcher am Ende des Jahres zur Auszahlung g«'
langt . Hochachtungsvoll
I r i h Wolfs,  hockbeim a. M., Weiherstraße 14.

Danksagung.
Für die vielen, wohltuenden Beweise von

Teilnahme während der Krankh it und bei
der Beerdigung unseres lieben, guten Bruders,
Herrn

Johann Pink
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank den verehrlichen Mitglieder»
des Gesangoeiclus „Liederkranz" süc die
Ehrung am Grabe.

Geschw. Pink.
Hochbeim a. M., Wiesbaden , Worms,

den 30. Mai 1822.
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